


Mit dieser Kampagne wollten die Erlanger Stadtwerke ihre 
Aktivitäten in den sozialen Medien bekannter machen, insbesondere 
auf dem noch jungen ESTW-Instagram-Account. Und das hat auch 
gut funktioniert, denn die Abonnentenzahlen stiegen nach den 
Posts deutlich an. Gleichzeitig setzten die ESTW damit aber auch 
ein klares Statement:

#geradejetzt, in Zeiten der Pandemie, sorgen sie für eine sichere 
Versorgung mit Trinkwasser, Strom, Wärme und Erdgas. Sie lassen 
ihre Fahrgäste in den Stadtbussen sicher ans Ziel kommen. Sind 
Aus- oder Einzüge zu melden oder Abschlagszahlungen zu ändern, 
hilft der Kundenservice per Telefon oder E-Mail. Das Versorgungs-
netz wird stetig erweitert und modernisiert.

Kurz, die ESTW sind „Immer da, wenn´s drauf ankommt!”.

#geradejetzt – 
für Sie da

#geradejetzt – 
immer warm genug

#geradejetzt – 
nah am Kunden
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Am 30.10.1858    	 wurde das Gaswerk der „Erlanger Gasgesellschaft AG” in Betrieb genommen

Ab 18.05.1915    	 „Städtisch technische Werke Erlangen”

Ab 01.01.1939    	 Eigenbetrieb der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Stadtwerke Erlangen”

Seit 01.01.1967    	 Eigengesellschaft der Stadt Erlangen unter der Firmenbezeichnung „Erlanger Stadtwerke AG”

Seit 01.01.2001    	Konzernstruktur

Unternehmenshistorie

Soweit in diesem Bericht bei Personengruppen die männliche Form verwendet wird,  
ist diese geschlechtsneutral gemeint und umfasst selbstverständlich  

männliche, weibliche und diverse Personen.

INHALT
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#geradejetzt

Beim Erarbeiten des Geschäftsberichtes ist es die span-
nende Aufgabe, jedes Jahr eine Besonderheit heraus-
zustellen, über die ausführlich berichtet wird. Mal ist es 
ein Jubiläum, mal die komplette Umstrukturierung eines 
Bereiches, mal ein Großprojekt. Das Jahr 2020 ist aller-
dings so ganz anders verlaufen als erwartet. Nicht nur in 
Erlangen und Deutschland, auch weltweit werden sich 
die Menschen noch lange an diese denkwürdige Zeit 
erinnern. Und die Einschränkungen und veränderten 
Gegebenheiten werden uns wohl auch noch eine ganze 
Weile weiter begleiten.

Inwiefern sehen Sie für die ESTW die Corona-Pandemie 
auch als Chance?

Matthias Exner: Zuerst einmal sind wir alle sehr froh, dass 
bisher nur sehr wenige ESTW-Beschäftigte an Corona er-
krankten und dass diese – aus jetziger Sicht – keine bleiben-
den Gesundheitsschäden davontrugen. Die Hygienekonzepte 
in den verschiedenen Bereichen wurden stets auf die neuen 
Gegebenheiten und Erkenntnisse zugeschnitten und von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eingehalten. Zur Kontaktver-
meidung haben wir kurzfristig mobile Arbeitsplätze im häusli-
chen Umfeld ermöglicht, Besprechungen fanden per Telefon- 
und später per Videokonferenz statt. Die Arbeitsabläufe sind 
hierdurch kaum eingeschränkt, sodass die Aufgaben auch 
zuhause gut erledigt werden können. Sogar die Prüfung des 
Jahresabschlusses fand 2020 erstmals ohne physische Anwe-
senheit der Wirtschaftsprüfer statt. Der Kontakt mit unseren 
Kunden – insbesondere während der Lockdown-Zeiten – per 
Telefon und E-Mail funktionierte ebenfalls erfreulich gut. Alles 
in allem hat die Digitalisierung durch Corona zwangsläufig 
einen gewaltigen Schub erfahren, und sicherlich werden wir 
einige dieser neuen Arbeitsweisen beibehalten und weiter op-
timieren. Ein Stück weit war es aber auch eine Bestätigung, 
denn unsere Kunden konnten auch in der Vergangenheit nahe-
zu alles telefonisch mit uns abklären, wir sind hier schon immer 
sehr kundenfreundlich, unkompliziert und gut erreichbar.

Welche Lösungen wurden bei Ihnen während des ersten 
Lockdowns im Frühjahr 2020 entwickelt?

Frank Oneseit: Die ESTW gehören ja zur sogenannten  
kritischen Infrastruktur. Um Ansteckungen vor Ort zu ver-
meiden und einen ordnungsgemäßen Betriebsablauf unse-
res Kerngeschäftes, der Energie- und Wasserversorgung, 
sicherzustellen, wurden Kollegen aus den technischen Be-
reichen zeitweise in eine bezahlte Arbeitsbereitschaft ver-
setzt. Besprechungszimmer und andere Räumlichkeiten 
haben wir zu Büros umfunktioniert, um unsere Mitarbei-
ter weitestgehend zu separieren. Für die Kinderbetreuung 
wurden – insbesondere während des ersten Lockdowns 
– großzügige betriebliche Regelungen eingeräumt. Alle 
wesentlichen Entscheidungen wurden immer mit unseren 
verantwortlichen Bereichsleitern und unserem Betriebs-
ratsvorsitzenden abgestimmt und dann kurzfristig und ein-
vernehmlich umgesetzt.

Mit welchen Projekten waren die ESTW im Jahr 2020 
beschäftigt?

Frank Oneseit: Im Frühjahr – und somit ein Jahr früher als 
ursprünglich vorgesehen – stiegen wir bei der Fernwärme- 
und Stromproduktion aus der Kohle aus und arbeiten am 
weiteren Umbau unseres Heizkraftwerkes. Wir führten die 
Erschließung des Max-Planck-Instituts und des Siemens 
Campus durch und verlegten eine Fernwärme-Hauptlei-
tung in der stark befahrenen Äußeren Brucker Straße. In 
einem Büchenbacher Baugebiet wurde erstmalig in Er-
langen ein Photovoltaik-Mieterstromprojekt realisiert. Die 
Bewohner beziehen dabei auf Wunsch günstigen, grünen 
Strom direkt vom eigenen Hausdach. In Bezug auf die 
Umstellung von konventionellen auf moderne Messeinrich-
tungen haben wir unsere Pflichteinbaufälle termingerecht 
erfüllt. Damit ist sichergestellt, dass der grundzuständige 
Messstellenbetrieb bei den ESTW verbleibt. Ferner wur-
de im Sommer der Ersatzbau des Trinkwasser-Hochbe-
hälters am Burgberg unter Beachtung strenger Denkmal-
schutz-Vorgaben fertiggestellt, und die Anbindung der 

Immer da, wenn´s drauf ankommt!
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IM GESPRÄCH MIT DEM VORSTAND

Erlanger Schulen an das Glasfasernetz schreitet gut voran 
– das waren unsere größten Baumaßnahmen.

Matthias Exner: Auch für den Stadtverkehr wird gebaut, und 
zwar ein neues Verwaltungsgebäude auf dem Busbetriebs-
hof in der Frauenauracher Straße. Dieser Bau bietet unserem 
Team endlich ausreichend Platz und bündelt die Ressour-
cen. Im Stadtgebiet installierten wir an Busknotenpunkten 
digitale Fahrgast-Informationssysteme. Die Erlanger Bäder in 
Coronazeiten weiter zu betreiben, war uns sehr wichtig. Mit 
einem Online-Ticketsystem und einem ausgeklügelten Hygi-
ene- und Sicherheitsplan ist uns das gelungen. Leider nur für 
einen Teil der normalen Besuchermenge.

Für unsere Energie- und Wasserkunden haben wir ein 
Online-Portal eingeführt, in dem sie ihre Daten verwalten, 
Änderungen vornehmen sowie Rechnungen online einse-
hen können. Auf der Vertriebsseite freuen wir uns sehr 
über die Treue und das Vertrauen unserer Kunden. Darü-
ber hinaus gab es auch, teils sogar mehrjährige, Vertrags
abschlüsse mit neuen Großkunden, deren Standorte wir 
nun deutschlandweit mit Strom und Gas versorgen kön-
nen. Das zeigt, dass wir im Wettbewerb gut mithalten und 
uns behaupten. An dieser Stelle wollen wir allen unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihr hohes Engage-

ment danken: Bei allen Herausforderungen waren wir nur 
deshalb erfolgreich, weil wir gut im Team gearbeitet, uns 
besonnen und diszipliniert verhalten und flexibel und an-
passungsfähig agiert haben. Neben den genannten Pro-
jekten haben wir unsere vielfältigen Aufgaben für unsere 
Kunden als stets verlässlicher Infrastrukturdienstleister 
bestens gemeistert und dabei natürlich den Klimaschutz 
im Auge behalten. Unser neues Nachhaltigkeitsmaga-
zin Blaugrün berichtet über unsere Projekte. Immer da, 
wenn´s drauf ankommt! Besonders freuen wir uns auch, 
dass es bei all den schwierigen Aufgaben keine schwer-
wiegenden Unfälle oder Störungen gab. Unser aller Ge-
sundheit ist schließlich unser wertvollstes Gut.

Leider bewirken die Belastungen aus der Corona-Pande-
mie für die ESTW ein wirtschaftlich nicht ganz zufrieden-
stellendes Ergebnis. Dennoch haben wir unter den gege-
benen Umständen das Bestmögliche erreicht. Gerade in 
diesen herausfordernden Zeiten haben wir uns umso mehr 
über die vielen positiven Rückmeldungen unserer Kunden 
und Geschäftspartner gefreut. Wir – egal ob Vorstand, 
Monteur oder Kundenberater – spüren immer wieder echte 
Wertschätzung unserer Arbeit für eine zuverlässige Ener-
gie- und Wasserversorgung in unserer Stadt. Herzlichen 
Dank dafür.

Matthias Exner
kaufmännisches Vorstandsmitglied

und Vorstandsvorsitzender
Frank Oneseit
technisches Vorstandsmitglied
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Organe der
Erlanger Stadtwerke AG

AUFSICHTSRAT

Dr. Florian Janik, Erlangen
Stadtrat, Oberbürgermeister
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Jörg Volleth, Erlangen
Stadtrat, Bürgermeister
1. stellvertretender Vorsitzender
(bis 24. Juli 2020)

Dr. Kurt Höller, Erlangen
Stadtrat, Dipl.-Ing.
seit 24. Juli 2020 1. stellvertretender Vorsitzender

Heinz Ehrhardt*, Möhrendorf
gewerblicher Angestellter
2. stellvertretender Vorsitzender

Ann Biebaut*, Erlangen
kaufmännische Angestellte

Barbara Grille, Erlangen
Stadträtin, Lehrerin
(seit 4. Dezember 2020)

Prof. Dr. Martin Hundhausen, Erlangen
Stadtrat, Physiker
(seit 24. Juli 2020)

Joachim Jarosch, Erlangen
Stadtrat, Sparkassenbetriebswirt
(bis 24. Juli 2020)

Susanne Lender-Cassens, Erlangen
Stadträtin, ehem. Bürgermeisterin
(bis 24. Juli 2020)

Eva Linhart, Erlangen
Stadträtin, Dipl.-Ing.
(seit 24. Juli 2020)

Torsten Pfeiffer*, Effeltrich
Facharbeiter

Tina Prietz, Erlangen
Stadträtin, Projektleiterin
(von 24. Juli 2020 bis 4. Dezember 2020)

Dr. Andreas Richter, Erlangen
Stadtrat, Physiker

Prof. Dr. Holger Schulze, Erlangen
Stadtrat, Universitätsprofessor
(von 24. Juli 2020 bis 4. Dezember 2020)

Aydan Eda Şimşek, Erlangen
Stadträtin, Studentin
(seit 4. Dezember 2020)

Felizitas Traub-Eichhorn, Erlangen
Stadträtin, Lehrerin
(bis 24. Juli 2020)

Erich Vornberger*, Unterleinleiter
kaufmännischer Angestellter

Alexandra Wunderlich, Erlangen
Stadträtin, Dipl.-Kauffrau
(seit 24. Juli 2020)

Dr. Jürgen Zeus, Erlangen
Stadtrat, Internist i. R.
(bis 24. Juli 2020)

* 	Arbeitnehmervertreter der ESTW AG

VORSTAND

Matthias Exner, Erlangen
Vorsitzender und kaufmännischer Vorstand

Frank Oneseit, Langensendelbach
technischer Vorstand

Fotos der aktuellen Organ-Mitglieder
siehe www.estw.de/organe

ORGANE DER ERLANGER STADTWERKE AG
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erlanger_stadtwerke      IN ZEITEN WIE DIESEN... 
 
sorgen wir in Erlangen dafür, dass Sie nicht im 
�Dunkeln sitzen, mit Gas kochen und heizen können, 
�es dank Fernwärme immer schön warm haben und 
�jederzeit frisches, sauberes Trinkwasser aus dem 
�Hahn zapfen können. 
 
Wir fahren Sie in unseren Bussen durch Erlangen, � 
nur der Bäderbesuch muss leider noch warten. 
 
Für Sie und für unsere Stadt. #geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke #MeineESTW
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erlanger_stadtwerke      Florian Schmidt ist  
mit seinen Kollegen zuständig für die Leit- und 
Emissionsmesstechnik in unserem Heizkraftwerk. 
 
Alle Kraftwerker*innen zusammen sorgen dafür, 
dass Sie dank Fernwärme immer warmes Wasser 
und warme Räume haben. Und Strom wird auch 
noch produziert. #geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke #MeineESTW
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Konzern-Lagebericht 
über das Geschäftsjahr 2020

„Die Berichterstattung im Lagebericht erfolgt für den Erlan
ger Stadtwerke Konzern und die Muttergesellschaft Erlanger 
Stadtwerke AG zusammengefasst. Da Geschäftsverlauf ein-
schließlich Geschäftsergebnis und Lage des Mutterunter-
nehmens und des Konzerns im abgelaufenen Geschäftsjahr 
gleich waren sowie die voraussichtliche Entwicklung mit ihren 
wesentlichen Chancen und Risiken im Konzern und bei den 
Erlanger Stadtwerken AG ebenfalls übereinstimmt, beziehen 
sich die Ausführungen im Folgenden auf den Konzern.”

 1. GESCHÄFTSMODELL 

Seit 2001 sind die Erlanger Stadtwerke (ESTW) als Konzern 
strukturiert. Muttergesellschaft sind die Erlanger Stadtwerke 
AG (ESTW AG). Die Stadt Erlangen ist alleinige Aktionärin und 
hält sämtliche Anteile an den ESTW AG. Das Grundkapital der 
ESTW AG beträgt 25.000.000 € und ist in 25.000 Namensak-
tien im Nennwert von je 1.000 € eingeteilt. 

Das Kerngeschäft der ESTW AG besteht im Ausbau und 
im Betrieb von Strom-, Erdgas-, Wärme-, Trinkwasser- und 
Telekommunikationsnetzen, der Energieerzeugung und Was-
sergewinnung sowie der Versorgung der Erlanger Bevölkerung 
mit Energie und Wasser.

Darüber hinaus betreiben die ESTW AG eigenverantwortlich 
das Westbad sowie – im Auftrag der Stadt Erlangen – das 
Röthelheimbad mit Hannah-Stockbauer-Halle.

Zu den Tochtergesellschaften der ESTW AG gehört die Er-
langer Stadtwerke Stadtverkehr GmbH (ESTW Stadtverkehr), 
an der die ESTW AG zu 100 % beteiligt sind. Mit der ESTW 
Stadtverkehr besteht ein Ergebnisabführungsvertrag, die Ge-
schäftsbesorgung wurde auf die ESTW AG übertragen. Seit 
dem 3. Dezember 2019 erfolgt durch die Stadt Erlangen die 
Direktvergabe des ÖPNV (öffentlicher Personennahverkehr) 
in Erlangen an die ESTW Stadtverkehr. Aufgrund EU-rechtli-
cher Wettbewerbs- und Vergabevorschriften führt die ESTW 
Stadtverkehr daher seitdem den kompletten Verkehrsbetrieb 
eigenständig.

Die Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH – eine weitere 
Tochtergesellschaft der ESTW AG – hat den Betrieb einge-
stellt. Der Geschäftsführer der Erlanger Stadtwerke Hallenbad 
GmbH geht von der Auflösung der Gesellschaft im Jahr 2021 

aus. Die Energiedienst Erlangen GmbH (EDE) – ebenfalls  
eine Tochtergesellschaft der ESTW AG – betreut laufende 
Contractingprojekte. 

 2. RAHMENBEDINGUNGEN 

2.1. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRAN-
CHENBEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

Die deutsche Wirtschaft hat ein turbulentes Jahr 2020 hinter 
sich, kommt aber voraussichtlich besser durch die Krise als 
der Durchschnitt aller EU-Mitgliedsstaaten. Das preisbereinigte 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) war im Jahr 2020 nach ersten Be-
rechnungen des Statistischen Bundesamtes um 5,0 % niedri-
ger als im Vorjahr. Die deutsche Wirtschaft ist somit nach einer 
zehnjährigen Wachstumsphase im Corona-Krisenjahr 2020 in 
eine tiefe Rezession geraten, ähnlich wie zuletzt während der 
Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009. Der konjunkturelle 
Einbruch fiel aber im Jahr 2020 den vorläufigen Berechnungen 
zufolge insgesamt weniger stark aus als 2009 (-5,7 %).

Die Verbraucherpreise in Deutschland erhöhten sich im Jah-
resdurchschnitt 2020 gegenüber 2019 um 0,5 % und damit 
deutlich geringer als im Vorjahr (2019: +1,4 %). Wie das 
Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, war die temporäre 
Senkung der Mehrwertsteuersätze im 2. Halbjahr 2020 ein 
Grund für die niedrige Jahresteuerungsrate. 

Vor allem die Energieprodukte verbilligten sich 2020, und zwar um 
4,8 % nach einem Anstieg um 1,4 % im Jahr 2019. Preisrückgän-
ge gab es insbesondere bei leichtem Heizöl und bei Kraftstoffen. 
Verantwortlich war neben der Senkung der Mehrwertsteuersätze 
vor allem der Ölpreisverfall auf dem Weltmarkt in den ersten 
Monaten des Jahres. Dagegen verteuerte sich Strom um 3,0 %.

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt 2020 von 
44,8 Millionen Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland 
erbracht. Das waren 477.000 Personen weniger als 2019. 

Die deutsche Wirtschaft ist  
nach zehnjähriger Wachstumsphase  
im Corona-Krisenjahr 2020 in eine

Rezession geraten. 

KONZERN-LAGEBERICHT
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Rückgang des  
Energieverbrauches um

weitere 8,7 % auf einen  
historischen Tiefststand.erlanger_stadtwerke  

 
     Christian Süß ist �Abteilungs- 
leiter in unserem Kundenservice.  
Er und sein Team sind für Sie da! Täglich  
von 7:00 bis 17:00 Uhr (freitags bis 15 Uhr). 
 
Und hier geht wirklich sehr vieles ganz � 
einfach und unbürokratisch. Sie erreichen  
uns telefonisch unter 09131 823-4141 und  
per Mail an kundenservice@estw.de. 
 
Oder nutzen Sie die Vorteile unseres Online- 
Service, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten 
unter www.estw.de. #geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke #MeineESTW
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Damit endete aufgrund der Corona-Pandemie der über 14 
Jahre anhaltende Anstieg der Erwerbstätigkeit, der sogar die 
Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009 überdauert hatte.

Für das Jahr 2021 rechnet die Bundesregierung mit einem An-
stieg des preisbereinigten Bruttoinlandsproduktes von 3,0 %. 
Die Erwerbstätigkeit wird im Jahr 2021 voraussichtlich stagnie-
ren, die Zahl der registrierten Arbeitslosen leicht zurückgehen. 
Die Wirtschaftsleistung vor der Krise dürfte erst zur Mitte des 
Jahres 2022 wieder erreicht werden. Die wirtschaftliche Ent-
wicklung wird weiterhin maßgeblich vom Verlauf und von den 
Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie beeinflusst. Die 
Soziale Marktwirtschaft hat sich in der Krise erneut bewährt. 
Über umfassende Corona-Wirtschaftshilfen und das erweiterte 
Kurzarbeitergeld konnten Millionen von Arbeitsplätzen gesi-
chert und Unternehmen mit lebenswichtiger Liquidität versorgt 
werden. Das historische Konjunktur- und Zukunftspaket der 
Bundesregierung stabilisiert zusätzlich die Gesamtwirtschaft 
und stößt wichtige Zukunftsinvestitionen in den Bereichen 
Digitalisierung, Klimaschutz sowie Bildung und Forschung an.

Der Energieverbrauch in Deutschland ist 2020 gegenüber 
dem Vorjahr um 8,7 % zurückgegangen und erreichte einen 
historischen Tiefststand. Im Vergleich zu 2006, dem Jahr mit 
dem bisher höchsten Energieverbrauch in Deutschland seit der 
Wiedervereinigung, beträgt der Rückgang rund 21 %, berichtet 
die Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen. Infolge des rückläufi-
gen Verbrauches sowie weiterer Verschiebungen im Energiemix 
zugunsten der erneuerbaren Energien und des Erdgases rechnet 
die AG Energiebilanzen mit einem Rückgang der energiebeding-
ten CO2-Emissionen in einer Größenordnung von rund 80 Mio. 
Tonnen. Das entspricht einer Minderung gegenüber dem Vorjahr 
um rund 12 %. Für die deutlich rückläufige Verbrauchsentwick-
lung sind vor allem die gesamtwirtschaftlichen und sektoralen 
Auswirkungen der Corona-Pandemie verantwortlich. Hinzu 
kamen langfristige Trends, wie die Zunahme der Energieeffi-
zienz, Substitutionen im Energiemix hin zu mehr erneuerbaren 
Energien sowie die vergleichsweise milde Witterung.

Laut der Bundesregierung gilt es insgesamt, das Wirtschafts-
wachstum nachhaltig in Einklang mit dem Erhalt natürlicher 
Lebensgrundlagen zu bringen und diese auch für zukünftige 
Generationen zu sichern: Um bis zum Jahr 2050 Treibhausgas-
neutralität zu erreichen, ist ein erheblicher Kraftakt erforderlich. 
Aus energiepolitischer Sicht kommen vor allem dem Ausstieg 
aus der Kohleverstromung und seiner strukturpolitischen Flan-
kierung, dem Netzausbau sowie dem Ausbau erneuerbarer 
Energien große Bedeutung zu. Auch die Steigerung der Ener-
gieeffizienz, die Förderung der Sektorkopplung, die Energie-
forschung und die Nutzung von Wasserstoff stehen im Fokus.

Um diese Aufgaben auf volkswirtschaftlich effiziente Weise 
zu bewältigen, muss die Energie- und Klimapolitik marktwirt-
schaftlichen Instrumenten Vorrang geben. Klimaschutz stellt 
eine globale Herausforderung, aber auch eine Chance dar. 
Energie- und klimapolitische Anstrengungen sind daher stets 
in den internationalen Kontext einzubetten – nicht zuletzt, 
um die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu 
wahren. Deswegen setzt die Bundesregierung auch über die 
Landesgrenzen hinaus energie- und klimapolitische Impulse.

(https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2021/
BIP2020/pm-bip.pdf; https://www.destatis.de/DE/Presse/
Pressekonferenzen/2021/BIP2020/pressebroschuere-bip.pdf; 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/ 
2021/01/PD21_025_611.html; https://www.bmwi.de/Redak
tion/DE/Publikationen/Wirtschaft/jahreswirtschaftsbericht- 
2021.html; Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e. V., Berlin, 
Publikation „Energieverbrauch in Deutschland, Daten für das 
1. bis 4. Quartal 2020”)

2.2. RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Die Bekämpfung der Auswirkungen der Corona-Pandemie 
sowie der Klimaschutz waren sowohl in Europa als auch in 
Deutschland die tragenden rechtlichen Rahmenbedingungen 
im Jahr 2020. So hat die EU-Kommission im März 2020 den 
Entwurf eines Europäischen Klimagesetzes vorgelegt, das 
eine Reduktion der Treibhausgase von 40 % bis zum Jahr 
2030 und vollständige Klimaneutralität bis zum Jahr 2050 
vorsah. Der Entwurf folgt damit den Zielen des sogenannten 
„Green Deals” der EU vom Dezember 2019, der gleichzeitig 
neben der Treibhausgasreduktion den wesentlichen Teil des 
Covid-19-Konjunkturpakets der EU bildet. Nach der Evalu-
ierung des Klimazieles regte die Kommission im September 
2020 eine stärkere Reduktion der Treibhausgase bis zum Jahr 
2030 um wenigstens 55 % an, was mittlerweile durch die EU-
Staats- und Regierungschefs bestätigt wurde. Als notwendige 
Maßnahmen werden hier etwa europäische Struktur- und 
Investitionsfonds, eine Wasserstoffstrategie und ein Klima-
zielplan 2030 gesehen. Die EU-Kommission entwickelt derzeit 
hierzu entsprechende Strategien und Vorschläge.

Auch die deutsche Bundesregierung hat im Jahr 2020 einen 
Katalog von Maßnahmen ergriffen, um die wirtschaftlichen Fol-
gen der Corona-Pandemie abzufedern. So konnten etwa durch 
gesetzliche Regelungen für Dauerschuldverhältnisse in Art. 240 
§ 1 EGBGB (Einführungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch) 
private Verbraucher und kleine Gewerbebetriebe Zahlungen 
auf ihre Strom- und Gaslieferverträge für drei Monate ausset-
zen, um nicht durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie 

Rückgang des  
Energieverbrauches um

weitere 8,7 % auf einen  
historischen Tiefststand.

Es gilt, das Wirtschafts-
wachstum nachhaltig in  

Einklang mit dem Erhalt natürlicher  
Lebensgrundlagen zu bringen.
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noch weiter in wirtschaftliche Not zu kommen. Ein im Juni 
2020 beschlossenes Konjunkturpaket über 130 Mrd. € sah 
zudem unter anderem eine Mehrwertsteuerabsenkung im 
zweiten Halbjahr 2020 sowie für 2020 und 2021 weitere finan-
zielle Förderungen in den Bereichen Energie, Klimaschutz und 
grüne Mobilität vor, wie zum Beispiel die Verdoppelung der 
Prämien für den Kauf von Elektrofahrzeugen und Zuschüsse 
zum Ausbau der Ladeinfrastruktur. 

Im November 2020 wurde überdies das Ende 2019 schon 
beschlossene Klimapaket, das unter anderem Preise für 
CO2-Emissionen im Gebäude- und Verkehrsbereich vor-
sieht, in der Form geändert, dass nunmehr im Brennstoff
emissionshandelsgesetz (BEHG) vor allem höhere Preispfade 
für CO2-Zertifikate von anfangs 25 € je Tonne CO2 bis 55 € 
je Tonne CO2 im Jahr 2025 vorgegeben werden. Die Erlöse 
sollen dabei auch zu einer Begrenzung der EEG-Umlage 
(Erneuerbare-Energien-Gesetz) im Jahr 2021 auf 6,5 ct/kWh 
und auf 6,0 ct/kWh im Jahr 2022 genutzt werden.

Zum Erreichen der Klimaziele sowie um einen Investitionsan-
reiz und einen Markt für Wasserstoff zu schaffen, der dabei 
vor allem aus regenerativen Quellen gewonnen wird, hat die 
Bundesregierung ferner im Juni 2020 auch die Nationale Was-
serstoffstrategie veröffentlicht. Hierbei wird unter anderem ein 
Fördervolumen von etwa 7 Mrd. € in Aussicht gestellt, um bis 
zum Jahr 2030 eine Elektrolyse-Gesamtleistung von bis zu  
5 GW entstehen zu lassen.

Durch die Novellierung des EEG kurz vor Ende des Jahres 
2020 sind überdies neben weiteren Details zum Ausbau und 
zur Förderung von erneuerbaren Energien unter anderem noch 
Regeln für den Weiterbetrieb von EEG-Erzeugungsanlagen, die 
sonst zum 1. Januar 2021 aus der Förderung gefallen wären, 
geschaffen und Ausbaupfade für den Zubau von weiteren 
EEG-Anlagen festgelegt worden.

(https://www.bmu.de/themen/klima-energie/klimaschutz/
eu-klimapolitik/; https://ec.europa.eu/germany/news/ 
20200708-wasserstoffstrategie_de; https://ec.europa.eu/
germany/news/20200917-neues-klimaziel_de; https://www.
haufe.de/steuern/gesetzgebung-politik/coronavirus-krise-kon-
junkturpaket_168_517708.html; https://www.bundesregie-
rung.de/breg-de/themen/klimaschutz/bundesregierung-kli-
mapolitik-1637146; Die Nationale Wasserstoffstrategie, 
Herausgeber: Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi), Stand: Juni 2020; https://www.bmwi.de/Redaktion/
DE/Artikel/Service/gesetz-zur-aenderung-des-eeg-und-wei-
terer-energierechtlicher-vorschriften.html)

 3. VERMÖGENS-, FINANZ- UND 

 ERTRAGSLAGE 

Im Folgenden sind die Leistungsindikatoren analog der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage dargestellt. Die Umsätze des 
ESTW-Konzernes sind im Vergleich zum Vorjahr um 3,2 Mio. € 
bzw. um 1,7 % auf 184,4 Mio. € gestiegen. Der Bestand an 
noch nicht abgerechneten Leistungen veränderte sich nur 
unwesentlich. Die aktivierten Eigenleistungen betrugen im 
Berichtsjahr 3,2 Mio. €.

Die sonstigen betrieblichen Erträge sind um 0,2 Mio. € auf  
2,7 Mio. € gesunken. Der Materialaufwand stieg um 6,5 Mio. € 
auf 109,1 Mio. €. Die Personalkosten erhöhten sich um 0,6 Mio. € 
auf 48,5 Mio. €. Hier glichen sich die Effekte aufgrund von 
Personalzuwachs und der tariflichen Lohnanpassungen mit 
dem Kurzarbeitergeld für den Bäderbetrieb und dem Abbau 
von Überstunden (insbesondere im Stadtverkehr) teilweise aus. 
Das Abschreibungsvolumen ist um 0,1 Mio. € auf 17,9 Mio. € 
gesunken.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen marginal 
auf 12,6 Mio. € (Vorjahr 12,5 Mio. €). In den sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen ist die an die Stadt Erlangen abzuführen-
de Konzessionsabgabe in Höhe von 6,3 Mio. € enthalten. Das 
Finanzergebnis verbesserte sich um 0,1 Mio. € auf -1,9 Mio. €.

Die sonstigen Steuern betrugen unverändert 1,3 Mio. €. Die 
einkommens- und ertragsabhängigen Steuern reduzierten sich 
auf 0,3 Mio. € (Vorjahr 1,3 Mio. €). Diese betreffen ausschließ-
lich eine Steuernachzahlung aus Vorjahren.

Vorgenannte Entwicklungen führten zu einem Konzernjah-
resverlust von 1,3 Mio. € (Vorjahr Gewinn von 1,6 Mio. €). Im 
letztjährigen Ausblick wurde aufgrund der Corona-Pandemie 
bereits ein negatives Konzernjahresergebnis prognostiziert. 

Die größten Positionen des Anlagevermögens sind Ver-
teilungsanlagen (108,4 Mio. €), Erzeugungs- und Gewin-
nungsanlagen (43,2 Mio. €) sowie Grundstücke und Bauten  
(41,5 Mio. €). Die Bilanzsumme ist um 5,0 Mio. € auf  
285,7 Mio. € gestiegen. Auf der Vermögensseite hat sich das 
Anlagevermögen erhöht, auf der Kapitalseite insbesondere 
das lang- und mittelfristige Fremdkapital sowie die empfan-
genen Ertragszuschüsse.

Das Anlagevermögen ist in Höhe von 53,5 % durch Eigenka-
pital gedeckt und übertrifft damit die Mindestanforderung. Das 
EBITDA (Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen) ist 
gegenüber dem Vorjahr auf 19,3 Mio. € zurückgegangen (Vorjahr 
23,2 Mio. €). Das EBITDA entspricht 10,4 % der Umsatzerlöse.

Die Bundesregierung hat
einen Katalog von Maßnahmen  

ergriffen, um die wirtschaft- 
lichen Folgen der Pandemie  

abzufedern.

Ein negatives Ergebnis  
war aufgrund der Corona- 

Pandemie bereits prognostiziert.

KONZERN-LAGEBERICHT
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erlanger_stadtwerke       
 
     Corinna Kurzawski kümmert sich 
als Anlagenmechanikerin mit ihren 
Kolleg*innen darum, dass aus unseren 
Wasserwerken immer frisches, sau-
beres Trinkwasser in jeden Haushalt 
kommt. #geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke 
#MeineESTW
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Zum Stichtag 31. Dezember 2020 verfügen die ESTW über 
eine Liquidität 1. Grades von 37,2 % (Vorjahr 33,3 %), sodass 
den Zahlungsverpflichtungen jederzeit – unter Einbeziehung 
der kurzfristigen Kreditlinien – nachgekommen werden konnte. 
Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit beträgt 
23,3 Mio. €. Die ESTW haben im Berichtsjahr Fremdmittel-
aufnahmen in Höhe von 15,0 Mio. € getätigt.

 4. GESCHÄFTSVERLAUF 

Das Jahr 2020 war auch im Wettbewerbsumfeld durch die 
Corona-Pandemie mitgeprägt. Gerade in dieser Zeit werden 
die ESTW als zuverlässiger Partner mit hoher Erreichbarkeit 
und einem sehr guten – digital verbesserten – Kundenservice 
wahrgenommen. Das gilt für das Stadtgebiet selbst, aber 
ebenso über die Grenzen Erlangens hinaus.

Insofern behaupteten sich die ESTW in der Gesamtbetrach-
tung auch im Jahr 2020 sehr gut am Markt. Mit der über viele 
Jahre entwickelten Marke ESTW ist und bleibt Kundenbindung 
und Kundengewinnung am besten möglich.

In Anbetracht der durch die Corona-Pandemie stark beein-
flussten schwierigen Situation sind nach Auffassung des 
ESTW-Vorstandes die Gesamtentwicklung und die wirtschaft-
liche Lage der ESTW im Geschäftsjahr 2020 zufriedenstellend.

4.1. STROMNETZ  

Das Stromverteilungsnetz wurde um 6,0 km auf 1.057,2 km 
erweitert. Die Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 57 
Stück auf 20.310 Stück. Die Hausanschlussleitungen verlän-
gerten sich zum Jahresende auf 624,3 km (Vorjahr 619,2 km). 
In den Um- und Ausbau des Stromnetzes wurden 4,8 Mio. € 
investiert.

Die Ausspeisemenge des Stromnetzes reduzierte sich von 
634,2 Mio. kWh auf 608,6 Mio. kWh. Dies entspricht einem 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr um 4,0 %. Bereits die 
letzten Jahre war dieser Trend bundesweit zu beobachten, die 
Corona-Pandemie hat diese Reduzierung nun noch verstärkt. 
Die Transportmenge für fremde Händler ist von 366,4 Mio. kWh 
auf 350,3 Mio. kWh gesunken. Einhergehend mit den Mengen 
sind auch die Umsätze auf 40,7 Mio. € zurückgegangen (Vor-
jahr 41,3 Mio. €); 18,6 Mio. € davon betrafen fremde Händler. 

4.2. STROMVERTRIEB  

Aufgrund einer weiteren Steigerung der EEG-Umlage, höherer 
Netzentgelte sowie der Entwicklung an den Energiemärkten 
mussten sich die Endkunden auf höhere Preise im Jahr 2020 
einstellen. Die ESTW konnten sich aber durch eine langfristig 
und dauerhaft angelegte Beschaffungsstrategie eine gute 
Ausgangslage verschaffen und weiterhin marktgerechte und 
wettbewerbsfähige Preise anbieten.

Insgesamt war eine leichte Anhebung der Grundversorgungs-
tarife und Sonderprodukte zum 1. Februar 2020 nicht zu ver-
meiden. Bei den Sonderprodukten der ERconomy-Familie war 
es die erste Preiserhöhung nach 6 Jahren Preisstabilität. Für 
einen Beispielhaushalt mit 2.500 kWh Jahresverbrauch führte 

Vermögens- und Kapitalstruktur des ESTW-Konzernes  
      2020

 
    2019

     Tsd. € Anteil %      Tsd. € Anteil %

Anlagevermögen 233.698 81,8 227.622 81,1

Umlaufvermögen 50.780 17,8 51.938 18,5

Rechnungsabgrenzungsposten 1.181 0,4 1.146 0,4

Summe Aktiva 285.659 100,0 280.706 100,0

Eigenkapital 125.112 43,8 126.376 45,0

Empfangene Ertragszuschüsse 27.182 9,5 23.944 8,6

Lang- und mittelfristiges Fremdkapital 86.491 30,3 80.039 28,5

Kurzfristiges Fremdkapital 46.326 16,2 49.729 17,7

Fremdkapital gesamt 132.817 46,5 129.768 46,2

Rechnungsabgrenzungsposten 548 0,2 618 0,2

Summe Passiva 285.659 100,0 280.706 100,0

Mit der Marke ESTW ist  
und bleibt Kundenbindung und  

Kundengewinnung am  
besten möglich.

KONZERN-LAGEBERICHT
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das zu Mehrkosten in Höhe von knapp 4,00 € pro Monat. Auch 
im Jahr 2020 haben sich wieder etliche Kunden außerhalb des 
eigentlichen Versorgungsgebietes für einen Wechsel zu den 
ESTW entschieden.

Bei den großen Geschäftskunden (Industrie, Gewerbe, Pro-
duktion, Verwaltung etc.) stehen die wirtschaftlichen Faktoren 
noch wesentlich mehr im Vordergrund. Bei Ausschreibungen 
entscheidet letztendlich und ausschließlich der Preis – regiona-
le Aspekte spielen oft keine Rolle mehr. Die ESTW haben aber 
auch in diesem Bereich – unter den herrschenden Rahmen-
bedingungen – gute Ergebnisse erzielt. Vertragsabschlüsse 
konnten hier bereits für die Jahre 2022 und 2023, zum Teil 
auch schon für 2024 ff., vereinbart werden.

Im Gegensatz zum Stromnetz stieg beim ESTW-Stromvertrieb 
der Absatz um 3,4 % auf 310,4 Mio. kWh. Grund hierfür ist die 
Gewinnung von zwei überregional agierenden Großkunden. 
Dieser höhere Absatz sowie die Preisanhebung führten zu einer 
Steigerung der Umsatzerlöse um 4,9 Mio. € auf 66,5 Mio. €.

4.3. STROMPRODUKTION AUS ERNEUER-
BAREN ENERGIEN  

Die Stromproduktion aus erneuerbaren Energien stieg um 
6,2 % auf 49,9 Mio. kWh. Da die Umsätze des Vorjahres 
periodenfremde Erträge in Höhe von 0,3 Mio. € enthielten, ist 
im Vergleich zum Vorjahr bei den Umsätzen ein Rückgang um 
0,1 Mio. € auf 4,6 Mio. € zu verzeichnen. 

4.4. ERDGASNETZ  

Das Erdgasverteilungsnetz wurde um 0,3 km auf 252,4 km 
erweitert. Die Anzahl der Hausanschlüsse erhöhte sich um 
93 Stück auf 7.461 Stück. Das Investitionsvolumen in das 
Erdgasnetz betrug 1,3 Mio. €.

Die Ausspeisemenge des Erdgasnetzes stieg von 1.066,0 Mio. 
kWh um 9,4 % auf 1.166,7 Mio. kWh an, denn seit der im März 
2020 erfolgten Stilllegung des Kohlekessels wurde vermehrt 
Erdgas im Heizkraftwerk eingesetzt. Ohne das Heizkraftwerk 
erhöhte sich die Transportmenge um 1,4 % auf 584,3 Mio. 
kWh. Die Transportmenge an fremde Händler stieg von 213,0 
Mio. kWh auf 216,7 Mio. kWh. Dennoch reduzierten sich die 
Umsätze geringfügig von 10,2 Mio. € auf 10,1 Mio. €, davon 
betrafen 2,7 Mio. € fremde Händler.

4.5. ERDGASVERTRIEB  

Besser als bei Strom war für die Kunden der ESTW die Preis
entwicklung bei Erdgas. Nach einer leichten Erhöhung im 
Vorjahr konnten die Erdgaspreise konstant gehalten werden. 
Auch hier wurde eine Preisgarantie bis zum 31. Januar 2021 
ausgesprochen. Besonders erfreulich war, dass im Rahmen 
einer Vertriebsaktion fast 30 % der Grünstromkunden, die 
von den ESTW auch mit Erdgas versorgt werden, sich für das 
klimaneutrale Erdgasprodukt der ESTW entschieden haben.

Neben der positiven Entwicklung bei Strom konnten im Jahr 
2020 auch bei Erdgas einige Kunden außerhalb des Erlanger 
Netzgebietes gewonnen werden. Bei der Erdgasabgabe an 
Endverbraucher verzeichneten die ESTW einen Absatzzu-
wachs um 4,6 % auf 297,5 Mio. kWh. Die Umsatzerlöse 
blieben im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverändert und 
betrugen 13,0 Mio. € (Vorjahr 12,9 Mio. €).

4.6. FERNWÄRME  

Das Fernwärmenetz wurde durch weitere Erschließungen und 
Neuanschlüsse von 100,5 km auf 103,7 km ausgebaut. Das 
Investitionsvolumen des Fernwärmenetzes lag im Jahr 2020 
bei 4,5 Mio. €.

Die Anzahl der Hausübergabestationen stieg von 1.586 Stück 
auf 1.625 Stück. Die Anschlusswerte für Fernwärmekunden 
erhöhten sich zum Jahresende um 0,9 MW auf 225,6 MW.

2020 wurden im Bereich der Fernwärmeerzeugung 6,1 Mio. € 
investiert. Dies betraf überwiegend den mit dem Kohleaus-
stieg verbundenen Um- und Neubau der Kesselanlagen im 
Heizkraftwerk.

Die Fernwärmeabgabe erhöhte sich um 1,9 % auf 330,4 Mio. 
kWh. Der Umsatz stieg folglich um 1,8 Mio. € auf 35,7 Mio. €.

4.7. NAHWÄRME  

Im Nahwärmebereich wurden 0,9 Mio. € investiert. Dies betraf 
überwiegend Neu- und Ersatzbeschaffungen für Heizzentralen 
und Blockheizkraftwerke. Die Anzahl der Nahwärmezähler 
betrug 463 Stück (Vorjahr 459 Stück). Die Abgabe an Nahwär-
mekunden sank um 0,5 Mio. kWh auf 63,6 Mio. kWh. Der 
Umsatz erhöhte sich geringfügig von 5,2 Mio. € auf 5,3 Mio. €. 

4.8. WASSER  

Das Wasserverteilungsnetz verlängerte sich um 0,5 km auf 
337,1 km. Die Anzahl der Hausanschlüsse betrug am Jahres-
ende 14.238 Stück, sie umfassten eine Länge von 177,1 km. 
Für die Löschwasserversorgung standen insgesamt 1.144 
Über- und 936 Unterflurhydranten zur Verfügung.

Im Wassernetz wurden 2,3 Mio. € in die Erneuerung, Verstär-
kung und Erweiterung von Versorgungs- und Hausanschluss-
leitungen investiert. In den Bereichen Wassergewinnung, 
-aufbereitung und -speicherung beliefen sich die Investitionen 
auf insgesamt 1,1 Mio. €.

Die Wasserabgabe erhöhte sich um 3,0 % auf 7,6 Mio. m³. Die 
Umsätze der Sparte Wasser betrugen unverändert 18,6 Mio. €. 

In der Fernwärmeerzeugung 
wurden  6,1 Mio. €  

investiert.
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erlanger_stadtwerke      Caroline Mauer ist  
Busfahrerin im Stadtverkehr-Team.  
 
Alle Kolleg*innen fahren Sie sicher und bequem, 
wenn Sie im Stadtgebiet von A nach B müssen. 
#geradejetzt

-----------
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Der Wasserbedarf wurde zu 71,8 % (Vorjahr 66,0 %) durch 
Eigengewinnung aus den Wasserwerken West I, West II und 
Ost gedeckt.

4.9. GRUNDZUSTÄNDIGER MESSSTELLEN-
BETRIEB  

Die ESTW sind in Erlangen als grundzuständiger Messstel-
lenbetreiber verantwortlich und dadurch verpflichtet, den 
Rollout der modernen Messeinrichtungen vorzunehmen. Diese 
Pflicht, bis zum 30. Juni 2020 10 % der Pflichteinbaufälle von 
konventionellen auf moderne Messeinrichtungen umzurüsten, 
haben sie erfüllt. Somit waren zum Stand 31. Dezember 2020 
im Strombereich 9.932 moderne Messgeräte verbaut, 6.369 
Stück waren zum Stand 30. Juni 2020 erforderlich gewesen. 
In dieser Sparte wurden 0,3 Mio. € investiert. 

4.10. STADTVERKEHR  

Die ESTW Stadtverkehr betreibt für den Stadtverkehr Erlangen 
ein Liniennetz von 210,0 km Länge (ohne Schulbus-Linien; Vor-
jahr 237,2 km). Die Stadtgrenze-überschreitenden Linien 20, 30 
und N10 werden seit 3. Dezember 2019 alleinig durch die Ver-
kehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg (VAG) bedient. Zuvor waren 
diese drei Linien gemeinsame Linien der ESTW Stadtverkehr 
und der VAG. Die Betriebsleistung im Stadtverkehr Erlangen 
betrug 4,3 Mio. Nutzwagenkilometer (Vorjahr 4,8 Mio. Nwkm). 
Der Rückgang ist auf das zeitweise geringere Fahrtenangebot 
wegen der Pandemie-Umstände sowie auf den Wegfall der 
vorgenannten gemeinsamen Linien zurückzuführen.

Das Beförderungsaufkommen im Jahr 2020 lag coronabedingt 
bei 6,7 Mio. Fahrgästen und ist somit gegenüber dem Vorjahr 
um 6,1 Mio. Fahrgäste bzw. um 48 % gesunken. Hierin ist 
die Fahrgastgruppe „Schwerbehinderte mit Freifahrtberech-
tigung” mit 0,5 Mio. Beförderungen sowie die „Freifahrer” 
(Dienstfahrkarten, Polizei etc.) mit rund 0,1 Mio. Beförderungen 
enthalten. Im Wirtschaftsplan-Erstansatz 2020 waren 12,9 Mio. 
Fahrgäste unterstellt worden. Der Schwerbehindertensatz von 
8,08 % findet seit 1. Januar 2018 aufgrund nachgewiesener 
Zählungen Anwendung.

Einhergehend mit dem enormen Fahrgastrückgang haben 
sich die Umsätze der ESTW Stadtverkehr reduziert und be-
trugen 8,7 Mio. € (Vorjahr 12,9 Mio. €). Ein weiterer Grund 
für den Umsatzrückgang sind neuere Erkenntnisse aus dem 
Einnahme-Aufteilungs-Verfahren. Aus dem Corona-Rettungs-
schirm erhielt die ESTW Stadtverkehr Zuschüsse in Höhe von 
1,4 Mio. €. 

Die Investitionen in der Sparte Stadtverkehr im Jahr 2020 
betrugen 2,6 Mio. €. Davon betrafen 0,4 Mio. € die ESTW 
Stadtverkehr.

Der Verlust der ESTW Stadtverkehr belief sich auf 13,5 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von den 
ESTW AG übernommen.

4.11. HALLENBAD FRANKENHOF

2017 wurde das Hallenbad außer Betrieb genommen und 
abgerissen. Das Grundstück wurde an die Stadt Erlangen 
verkauft. Investitionen wurden seitdem keine getätigt. Die 
ESTW AG übernehmen gemäß Ergebnisabführungsvertrag 
den Verlust der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH, der 
im Berichtsjahr 6 Tsd. € betrug.

4.12. WESTBAD  

Insgesamt besuchten 81 Tsd. Gäste das Bad (Vorjahr 215 Tsd. 
Personen), davon 42 Tsd. das Hallen- und 39 Tsd. das Frei-
bad. Der starke Besucherrückgang ist auf den coronabedingt 
eingeschränkten Bäderbetrieb zurückzuführen. Im Jahr 2020 
waren das Hallenbad an nur 114 Tagen und das Freibad an 
nur 86 Tagen geöffnet. Im Vorjahr hatte das Hallenbad 220 
und das Freibad 121 Öffnungstage. 

2020 wurden im Westbad 13 Tsd. € investiert. Der operative 
Verlust des Westbades betrug 2,0 Mio. €.

 5. INVESTITIONEN 

Das Investitionsvolumen im Jahr 2020 umfasste 28,2 Mio. € 
(ohne Finanzanlagen). Neben den bereits erwähnten Investitio-
nen wurden u. a. 2,4 Mio. € in den Telekommunikationsbereich 
und 0,7 Mio. € in den IT-Bereich investiert.

 6. RISIKEN UND CHANCEN 

Die Zielsetzung des bei den ESTW implementierten Risikoma-
nagementsystems ist die Identifikation, Bewertung, Steuerung 
und Kontrolle wesentlicher Risiken. Zweimal jährlich erfolgt 
eine komplette Aktualisierung und Neubewertung aller erkenn-
baren Einzelrisiken und damit auch der Gesamtrisikoeinschät-
zung für den ESTW-Konzern, an der alle Bereichsleiter sowie 
Inhaber wichtiger Funktionen beteiligt sind. Die Risiken werden 
in Abhängigkeit von Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadens-
höhe den Kategorien A-, B- und C-Risiken zugeordnet.

Vor dem Hintergrund der finanziellen Stabilität sehen sich die 
ESTW für die Bewältigung der künftigen Risiken gut gerüstet. 
Gravierende Risiken für die Planergebnisse der ESTW oder 
gar den Fortbestand des Unternehmens gefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar.

Zur Sicherung des Zinsrisikos eines variablen Darlehens setzen 
die ESTW einen Zinsswap ein. Hieraus bestehen keine Risiken.

Coronabedingt war das 
Westbad an nur 200 Tagen geöffnet,  

im Vorjahr waren es  341 Tage.
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6.1. ALLGEMEINE KONJUNKTURELLE CHAN- 
CEN UND RISIKEN

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie haben bisher nicht 
zu wesentlichen Umsatzrückgängen im Kerngeschäft der 
ESTW geführt. Durch die inzwischen entwickelten Impfstoffe 
werden für den Spätsommer 2021 auch eine annähernde 
Rückkehr zur Normalität und damit wieder steigende Umsät-
ze in der Gastronomie und im Dienstleistungssektor erwartet. 
Möglicherweise werden die Privatkundenumsätze durch die 
veränderte Arbeitswelt weiterhin hoch bleiben.

Beim Ausblick gehen die ESTW weiter davon aus, dass 
Geschäftsaufgaben und Insolvenzen aufgrund der umfang-
reichen staatlichen Hilfsmaßnahmen zwar verstärkt, aber 
nicht massiv auftreten werden.

6.2. NETZE

Die Versorgungssicherheit ist trotz des Kostendrucks aus der 
Anreizregulierung für die ESTW ein wichtiges Unternehmensziel. 
Aus dem Anlagenbereich waren weiterhin keine Risiken für 
das Unternehmensergebnis erkennbar. Erlössenkungspfade 
für das Strom- und Gasnetz, also die Regulierungsvorgaben 
für die maximalen Erlöse, sind in der Unternehmensplanung 
berücksichtigt. 

6.3. PRODUKTION

Die Produktion der ESTW umfasst im Wesentlichen die Erzeu-
gung von Strom und Wärme sowie die Förderung von Wasser. 
Der Ausfall von Erzeugungs- und Gewinnungsanlagen ist 
immer ein potenzielles Risiko. Für die Produktion von Wärme 
und die Förderung von Trinkwasser stehen bei den ESTW 
ausreichend Reservekapazitäten bereit.

Durch den Einkauf weiterer Mengenkontingente bei regionalen 
Wasserversorgern wird die Wasserversorgung in Zukunft noch 
sicherer. Die zuletzt trockeneren und heißeren Sommer stellen 
in Erlangen kein Problem dar. Die Qualität des Wassers wird 
durch permanente Kontrollen jederzeit sichergestellt.

Im Heizkraftwerk steht der größte Kessel mit einer Fernwär-
meleistung von 55 MW wegen Umbau weiterhin nicht mehr 
zur Verfügung. Auch in dieser Phase verfügen die ESTW durch 
das eigene Heizwerk am ehemaligen Kraftwerksstandort 
Franken II über ausreichend Reservekapazität. Die eisigen 
Temperaturen im Februar 2021 führten trotz der reduzierten 
Kapazität zu keinerlei Einschränkungen in der Versorgung. Die 
Margen für die Verstromung von Gas sind weiterhin historisch 

gesehen gut und wurden teilweise durch Termingeschäfte für 
die kommenden Jahre gesichert.

Die regenerative Stromerzeugung besteht – neben Wasserkraft-
werken und Photovoltaikanlagen im Leistungsbereich kleiner als 
1 MW – überwiegend aus Windkraftanlagen mit einer installierten 
Leistung von ca. 29 MW. Die Windkraftanlagen sind durch Voll-
wartungsverträge mit hoher Verfügbarkeitsgarantie abgesichert.

6.4. VERTRIEB

Die ESTW haben im Allgemeinen weiterhin eine starke Position 
durch ihre Kundennähe bei gleichzeitig wettbewerbsfähigen 
Preisen. Als 100%ige Tochter der Stadt Erlangen (und damit 
ihrer Bürger) besteht eine starke emotionale Bindung der 
Kunden an „ihr” Unternehmen. Die Verlässlichkeit der ESTW 
während der Pandemie hat diese Stellung noch gestärkt. Somit 
rechnen die ESTW im Wettbewerb am Strom- und Gasmarkt 
weiterhin mit einem sehr hohen Marktanteil im Privatkunden-
geschäft. 

Die intensive Bearbeitung der Beschaffungsmärkte durch die 
RSV AG (Regnitzstromverwertung; Gesellschaft zur Strombe-
schaffung) und die enPlus eG (Genossenschaft zur Gasbeschaf-
fung) gibt den ESTW die Chance, von den Marktvolatilitäten zu 
profitieren. Generell können die heftigen Preisschwankungen 
zugleich Chance und Risiko für das Ergebnis darstellen. Durch 
entsprechend vorsichtige Ansätze sind diese Risiken jedoch 
ausreichend in der Unternehmensplanung berücksichtigt.

Die Umsatzerlöse der ESTW hängen erheblich vom Verkauf 
der Heizenergie ab. Die Planungen basieren auf rollierenden 
Durchschnittstemperaturen der vergangenen Jahre. Abwei-
chende Temperaturen können sich negativ oder positiv auf 
die Erträge und das Ergebnis auswirken.

6.5. STADTVERKEHR

Seit dem 3. Dezember 2019 erbringt die ESTW Stadtverkehr 
wesentliche Verkehrsdienstleistungen im Stadtgebiet selbst. 
Aufgrund gesetzlicher Änderungen war eine umfangreiche 
Dienstleistung durch die VAG nicht mehr möglich. Durch den 
Aufbau eines eigenständigen Stadtverkehrs in Erlangen sind die 
fixen Kosten auf ein höheres Niveau gestiegen. Der Gestaltungs-
spielraum, um flexibel auf die speziellen Erlanger Verhältnisse 
innerhalb des Verkehrsverbundes reagieren zu können, hat sich 
jedoch erweitert. Durch die Einführung moderner Software für 
Busse, Wartung, Personaldisposition, Leitstelle und Vertrieb 
steht ein zuverlässiger, kundenorientierter Stadtverkehr kurz 
vor seiner Vollendung.

Die Ausgangsbeschränkungen zur Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie haben zu einem massiven Rückgang der Fahr-
gastzahlen und Umsätze geführt. Aktuell ist noch nicht sicher, 
ob und in welcher Höhe die von staatlicher Seite aufgespann-
ten Rettungsschirme auch für 2021 wieder einen Ausgleich 
der Umsatzverluste durch staatliche Zuschüsse schaffen. 

Die ESTW gehen davon  
aus, dass Geschäftsaufgaben und 
Insolvenzen nicht massiv  

auftreten werden.

KONZERN-LAGEBERICHT
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erlanger_stadtwerke      Rolf Bergmann  
als Netzplaner und Marcus Walz von der 
Bauausführung arbeiten Hand in Hand,  
wenn wir in Erlangen buddeln. 
 
Zurzeit an der Großbaustelle in der Äußeren 
Brucker Straße, wo wir eine neue Fern- 
wärmeleitung in den Stadtsüden verlegen.  
#geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke  
#MeineESTW
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Die veränderte Arbeitswelt und in der Pandemie entstandene 
Ängste werden wahrscheinlich zu einem nur langsam wieder 
ansteigenden Niveau der Fahrgastzahlen führen.

6.6. HALLENBAD/FREIBAD

Die ESTW sind Eigentümer des Westbades. Das Defizit aus 
dem Bäderbetrieb wird sich auch 2021 durch die verordne-
ten Schließungen etwas erhöhen. Perspektivisch wird nach 
Ende der pandemiebedingten Beschränkungen ein erhöhter 
Zuspruch erwartet, da das Erlebnis Schwimmbadbesuch 
sicherlich an Wertschätzung gewonnen hat. Die jährlichen 
Umsätze aus dem Badebetrieb sind für die ESTW insgesamt 
von untergeordneter Bedeutung.

6.7. ZENTRALE ABTEILUNGEN

Die Standorte der ESTW sind in vielfältiger Weise durch Brand-
schutz- und Überwachungsanlagen gesichert. Die IT-Abteilung 
aktualisiert fortwährend ihre Konzepte zur Datensicherung 
und Abwehr externer Angriffe. Betrieb, Steuerung und Über-
wachung des Strom- und Erdgasnetzes sind nach dem IT-Si-
cherheitskatalog gem. § 11 Abs. 1a EnWG zertifiziert.

 7. KONZERNAUSBLICK 

7.1. ALLGEMEIN

Im Jahr 2021 wird das Investitionsvolumen des ESTW-Kon-
zernes voraussichtlich rund 39,7 Mio. € betragen. Be-
rücksichtigt sind hierin notwendige Erweiterungen bzw. 
Erneuerungen der Netze und der Gewinnungs- bzw. Pro-
duktionsanlagen. Zu den weiteren außerordentlichen Inves-
titionen zählen der Austausch des Kohlekessels im Heiz-
kraftwerk gegen einen neuen Erdgaskessel, die Errichtung 
eines neuen Verwaltungsgebäudes auf dem Gelände des 
Omnibusbetriebshofes sowie die Beschaffung von 9 neuen 
Erdgasbussen als Ersatz für 4 ausgediente Erdgas- und 5 
Dieselbusse.

Die Absatz- und Umsatzprognosen berücksichtigen die derzei-
tigen gesetzlichen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
sowie die erwarteten Auswirkungen durch die Corona-Vi-
rus-Krise. Einen maßgeblichen Einfluss auf die Ergebnisse der 
Energie- und Wasserversorgung nehmen darüber hinaus die 
Witterung, die konjunkturelle Entwicklung sowie behördliche 
Eingriffe.

Die Personalkosten werden aufgrund von Personalzunahme, 
Tariferhöhungen sowie Anpassungen in der Eingruppierung 

auf 51,7 Mio. € steigen. Die Zuführungen und Auflösungen 
für Pensionsrückstellungen bzw. für Altersteilzeit sind hierin 
ebenfalls berücksichtigt.

Das Konzern-Jahresergebnis 2021 wird voraussichtlich bei 
-1,6 Mio. € liegen.

7.2. STROMNETZ

Bei der Transportmenge ist ein leichter Rückgang für das 
Jahr 2021 geplant. Für den Netzbereich erwarten die ESTW 
– unter Zugrundelegung der Netzentgelte im Rahmen der 
genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein positives 
Jahresergebnis.

7.3. STROMVERTRIEB UND -PRODUKTION

Auch beim Stromabsatz wird ein Rückgang erwartet. Eine 
Verschärfung des Wettbewerbes mit weiteren möglichen 
Kundenverlusten ist bereits berücksichtigt. Hier werden auch 
in Zukunft positive Ergebnisse erwirtschaftet werden.

7.4. ERDGASNETZ

Die Transportmenge wird im Jahr 2021 um etwa 13 % anstei-
gen, denn seit der im März 2020 erfolgten Stilllegung des Koh-
lekessels wird vermehrt Erdgas im Heizkraftwerk eingesetzt. 
Die Prognose sieht – unter Zugrundelegung der Netzentgelte 
im Rahmen der genehmigten Erlösobergrenze – weiterhin ein 
positives Jahresergebnis vor.

7.5. ERDGASVERTRIEB

Der Planwert 2021 beruht auf dem Erdgasabsatz an End-
kunden des Jahres 2019 und berücksichtigt einen jährlichen 
Rückgang von rund 2,5 % aufgrund von Maßnahmen zur 
Energieeffizienz und Kundenverlusten. Im Vergleich zum Jahr 
2020 liegt somit eine Minderung von 8 % vor. Durch die 2020 
gewonnenen Kunden sehen die ESTW jedoch in diesem 
Bereich nun optimistischer in die Zukunft. In der Planung ist 
dennoch eine Verschärfung des Wettbewerbes mit möglichen 
Kundenverlusten berücksichtigt. Das Ergebnis wird weiterhin 
im positiven Bereich liegen.

7.6. WÄRME

Die Planung sieht im Vergleich zu 2020 eine etwas niedri-
gere Wärmeabgabe vor. Die Kältelieferung für den Siemens 
Campus wird dagegen stetig steigen. Die Sparte Wärme wird 
weiterhin ein positives Jahresergebnis erzielen.

Durch die 2020 gewonnenen 
Kunden sehen die ESTW im  
Bereich Erdgas optimistischer 

in die Zukunft.

9 ausgediente  
Linienbusse werden durch neue  

Erdgasfahrzeuge ersetzt.

KONZERN-LAGEBERICHT
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7.7. WASSER

Die Wasserabgabe wird sich voraussichtlich auf 7,3 Mio. m³ re-
duzieren. Das wirtschaftliche Ergebnis wird weiterhin positiv sein.

7.8. GRUNDZUSTÄNDIGER MESSSTELLEN-
BETRIEB

Gemäß des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) müssen 
bis zum Jahr 2032 95 % der betroffenen Messstellen mit 
modernen Messeinrichtungen ausgestattet sein. Um dieses 
Ziel zu erreichen, werden nun kontinuierlich Auswechslungen 
vorgenommen (etwa 4.000–5.000 Stück pro Jahr).

Auf ein intelligentes Messsystem müssen innerhalb von 3 Jah-
ren 10 % der betroffenen Messstellen (Letztverbraucher in 
der Niederspannung mit einem Jahresstromverbrauch von 
höchstens 100.000 kWh) umgestellt sein. Dies entspricht bei 
den ESTW etwa 450 Stück.

Die Einführung von intelligenten Messsystemen betrifft zu-
nächst nur die Messeinrichtungen für den Stromverbrauch. 
Allerdings gibt es bereits jetzt gesetzliche Bestimmungen für 
Gaszähler und ihre digitale Anbindung. Die neuen Gaszähler 
der ESTW erfüllen die technischen Voraussetzungen, um zu-
künftig mit einem Smart-Meter-Gateway verbunden werden 
zu können.

7.9. STADTVERKEHR

Die zum 1. Januar 2021 geplante Tariferhöhung ist nicht er-
folgt. Nun ist zum 1. Januar 2022 eine Tariferhöhung um 5,5 % 
vorgesehen. Der Beschluss hierüber wird im Verkehrsverbund 
Großraum Nürnberg (VGN) wahrscheinlich im Sommer 2021 
gefasst werden. Im Wirtschaftsplan 2021 sind 10,3 Mio. Fahr-
gäste unterstellt. Aufgrund der aktuellen coronabedingten 
Lage ist jedoch mit einem weit geringeren Fahrgastaufkommen 
zu rechnen.

Die Unternehmensplanung für das Jahr 2021 basiert auf dem 
seit 13. Dezember 2020 gültigen Verkehrsangebot im Stadtver-
kehr Erlangen. Der Verlust beträgt voraussichtlich 14,2 Mio. € 
und wird aufgrund eines Ergebnisabführungsvertrages von den 
ESTW AG übernommen. 

Auch 2021 wird die Corona-Pandemie Auswirkungen auf die 
Nutzung des ÖPNV haben. Es ist aber unterstellt, dass die Min-
dereinnahmen weiterhin zu 90 % aus dem „Rettungsschirm” 
getragen werden. Eine Absichtserklärung wurde von den Ver-
kehrsministern der Länder bereits im Oktober 2020 abgegeben.

7.10. WESTBAD

Aufgrund der mit der Corona-Pandemie verbundenen Schlie-
ßung des Schwimmbades werden hier – wie bereits 2020 
– hohe Umsatzeinbrüche erwartet, welche jedoch teils durch 
einen reduzierten Betriebsaufwand ausgeglichen werden 
können. Im Wirtschaftsplan 2021 wurde ein operativer Verlust 
von 2,2 Mio. € unterstellt.

 8. SONSTIGE INFORMATIONEN 

Am 1. Mai 2015 ist das Gesetz für die gleichberechtigte Teil-
habe von Frauen und Männern an Führungspositionen in der 
Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst in Kraft getreten. 
Gleichstellung spielt für die ESTW eine wichtige Rolle, und das 
nicht erst seit den medialen Debatten um die Frauenquote. 
Ein Anliegen der ESTW ist es, Frauen stärker in Führungspo-
sitionen zu etablieren. Am 30. Juni 2017 wurde vom Vorstand 
ein Beschluss gefasst, dass bis 2022 der Frauenanteil in der 
oberen Führungsebene erhöht werden soll.

Auf Vorstands- sowie auf der ersten Führungsebene der 
ESTW AG betrug und beträgt der Frauenanteil 0 %. Wegen 
der bestehenden Anstellungsverträge kann der Frauenanteil in 
diesen beiden Ebenen derzeit nicht erhöht werden. Da ferner in 
diesen Führungsebenen keine zusätzlichen Stellen geschaffen 
werden sollen, bleibt der Anteil vorerst unverändert.

Auf der zweiten Führungsebene lag der Frauenanteil zum 
31. Dezember 2020 – analog zum Vorjahr – bei 24,2 %. Dieser 
Anteil soll bis 2022 auf mindestens 25 % gesteigert werden.

Der Aufsichtsrat besteht aus 12 Mitgliedern, 5 davon sind Frauen. 
Dies entspricht einer Frauenquote von 41,7 % (Vorjahr 25,0 %).

Im Hinblick auf das gesamte Personal des ESTW-Konzernes 
beläuft sich der Frauenanteil auf 22,9 % (Vorjahr 23,2 %).

 
Erlangen, 31. März 2021

ESTW – Erlanger Stadtwerke AG

 

Matthias Exner		               Frank Oneseit

Coronabedingt  
ist für 2021 mit einem

Fahrgastaufkommen  
weit unter 10 Mio. zu rechnen.

Im Aufsichtsrat der ESTW AG  
beträgt die Frauenquote 41,7 %.
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erlanger_stadtwerke      Sabine Rezeg ist eine „Hüterin 
unserer Pforte”. 
 
24 Stunden, sieben Tage in der Woche lässt das Team keinen 
Unbekannten auf unser Gelände und bekannte Gesichter 
freundlich passieren. 
 
Ganz wichtige Aufgaben der Pforte sind auch die Annahme 
und Weiterleitung von Störungsmeldungen. #geradejetzt

                 ----------------------

                       #ESTW #Erlangen #Stadtwerke #MeineESTW



23

Stadt Erlangen

Erlanger Stadtwerke AG

Tochter- 
unternehmen

Erlanger Stadtwerke
Stadtverkehr GmbH

Erlanger Stadtwerke
Hallenbad GmbH

Energiedienst
Erlangen GmbH

Gemeinschafts-
unternehmen

(Energie- und Wasserversorgung als Kerngeschäft)

100,0 %

100,0 %

11,1 %

14,1 %

100,0 %

100,0 %

Genossen-
schaften Beteiligungen

33,3 % 11,1 %

4,6 %

Regnitzstromverwertung
Aktiengesellschaft

M-net
Telekommunikations

GmbH

Reuthwind
GmbH & Co. KG

solid GmbHenPlus eG

Bürgerwindrad Wilhelms-
dorf UG (haftungs- 

beschränkt) & Co. KG

Bürgerwindpark
Litzendorf-Hohenellern

GmbH & Co. KG

Verkehrsverbund
Großraum

Nürnberg GmbH

7,4 %

3,8 %

5,5 %

15,0 %

15,0 %Frankenmetering
Verwaltungs-GmbH

Frankenmetering
GmbH & Co. KG

Stand: 31. Dezember 2020

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE
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€
            2020

   €
Vorjahr 

Tsd. €

1. Umsatzerlöse 192.540.220,49  189.137

Energiesteuer -1.784.328,36  -1.764

Stromsteuer -6.339.550,85  -6.109

 184.416.341,28 181.264

2. Veränderung des Bestands an noch nicht 
abgerechneten Leistungen

  
83.236,23

 
-14

3. andere aktivierte Eigenleistungen  3.216.029,77 3.014

4. sonstige betriebliche Erträge 2.661.625,07 2.924

190.377.232,35 187.188

5. Materialaufwand

a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren

 
-89.422.557,67

 
-81.660

b) 	 Aufwendungen für bezogene Leistungen -19.681.311,70 -20.903

-109.103.869,37 -102.563

6. Personalaufwand

a) 	 Löhne und Gehälter -36.922.323,53 -36.392

b) 	 soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und für Unterstützung  
davon für Altersversorgung: 4.129.514,07 €  
(Vorjahr 4.380 Tsd. €)

 
-11.626.331,07

 
-11.509

-48.548.654,60 -47.901

7. Abschreibungen auf immaterielle
Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen -17.947.059,47 -18.023

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -12.600.337,00 -12.482

2.177.311,91 6.219

9. Ergebnis aus Beteiligungen an assoziierten  
Unternehmen -44.784,34 -38

10. Erträge aus sonstigen Beteiligungen 0,00 5

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 16.343,06 13

12. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 46.598,89 99

13. Aufwendungen aus Verlustübernahme -325,23 0

14. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -1.885.214,01 -2.111

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -295.910,90 -1.294

16. Ergebnis nach Steuern 14.019,38 2.893

17. sonstige Steuern -1.278.106,03 -1.265

18. Konzernjahresergebnis -1.264.086,65 1.628

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2020

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
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erlanger_stadtwerke      Manuela Jakl, Chemielaborantin im ESTW-eigenen  
Labor, �untersucht mit ihren Kolleginnen unzählige Wasserproben im Jahr. Und hat 
die �überdurchschnittlich hohe Qualität des Erlanger Trinkwassers immer im Blick. 
#geradejetzt

----------------------

#ESTW #Erlangen #Stadtwerke #MeineESTW
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zum 31. Dezember 2020

Konzern-Bilanz

AKTIVA            31.12. 2020 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Anlagevermögen    

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte 
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.074.280,57 2.174

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und Bauten 41.481.302,07 38.837

2.	 Streckenausrüstung 298.240,94 258

3.	 Fahrzeuge für den Personennahverkehr 2.816.489,36 3.839

4.	 technische Anlagen und Maschinen,  
die nicht zu Nr. 2 oder 3 gehören 152.724.887,41 148.174

5.	 andere Anlagen, Betriebs- u. Geschäftsausstattung    9.297.374,47 9.951

6.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 16.568.242,15 15.588

223.186.536,40 216.647

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 35.734,66 36

2.	 Beteiligung an assoziierten Unternehmen 715.032,47 760

3.	 Beteiligungen 7.384.506,33 7.419

4.	 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht

 
175.000,00

 
450

5.	 Wertpapiere des Anlagevermögens 87.752,15 88

6.	 sonstige Ausleihungen 39.243,60 48

8.437.269,21 8.801

233.698.086,18 227.622

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 6.106.266,02 6.369

2.	 unfertige Leistungen 335.211,90 252

  6.441.477,92 6.621

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 60.028.988,72 53.491

	 abzüglich erhaltene Anzahlungen für Energie- 
und Wasserlieferungen -44.528.670,26 -37.377

15.500.318,46 16.114

2.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 0,00 10

3.	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen     
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1.560.599,45 1.743

4.	 Forderungen gegen die Stadt Erlangen 1.039.402,28 2.137

5.	 sonstige Vermögensgegenstände 9.002.511,31  8.755

27.102.831,50 28.759

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten  
und Schecks

 
17.235.908,30

 
16.558

50.780.217,72 51.938

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.180.458,44 1.146

Summe der Aktiva  285.658.762,34 280.706

KONZERN-BILANZ
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PASSIVA            31.12. 2020 Vorjahr

     € €      Tsd. €

A. Eigenkapital    

I. Gezeichnetes Kapital 25.000.000,00 25.000

II. Kapitalrücklage  33.696.716,52 33.697

III. Gewinnrücklagen

1.	 gesetzliche Rücklage 2.500.000,00 2.500

2.	 andere Gewinnrücklagen 65.179.447,98 63.551

67.679.447,98 66.051

IV. Konzernjahresergebnis -1.264.086,65 1.628

125.112.077,85 126.376

B. Empfangene Ertragszuschüsse 27.181.571,72 23.944

C. Rückstellungen

1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

 
14.745.583,00

 
13.671

2.	 Steuerrückstellungen 147.612,00 0

3.	 sonstige Rückstellungen 20.070.856,39 19.822

  34.964.051,39 33.493

D. Verbindlichkeiten

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 69.299.679,46 70.011

2.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 19.746.758,58 20.080

3. 	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 245.999,45 29

4.	 Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Erlangen 90.899,07 332

5.	 sonstige Verbindlichkeiten 
davon aus Steuern: 6.748.617,07 €  
(Vorjahr 2.914 Tsd. €)

8.469.648,20 5.823

97.852.984,76 96.275

E. Rechnungsabgrenzungsposten 548.076,62 618

Summe der Passiva  285.658.762,34 280.706
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen      Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts-

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2020 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand  
31.12.2020 

€

Stand 
01.01.2020 

€

 
Zugänge 

€
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2020 

€

Stand 
31.12.2020 

€

Stand 
31.12.2019 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens
gegenstände 
entgeltlich erworbene Konzes-
sionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

   20.989.341,69            560.432,37           144.679,43          30.233,60      21.664.219,89            18.815.282,13            485.500,94           319.389,85       30.233,60      19.589.939,32             2.074.280,57            2.174               485.500,94            

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und Bauten    78.023.564,46            528.655,86           3.586.793,38         25.542,10            82.113.471,60            39.186.230,76            1.461.102,84          –     15.164,07        40.632.169,53             41.481.302,07            38.837                1.461.102,84            

2.	 Streckenausrüstung    2.007.196,54           63.515,03       28.222,52   –   2.098.934,09         1.749.283,21            51.409,94         – –    1.800.693,15             298.240,94            258                51.409,94            

3.	 Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

   14.497.879,28           6.691,86       –     555.157,04         13.949.414,10            10.659.147,82            1.027.390,17             –     553.613,25      11.132.924,74             2.816.489,36            3.839              1.027.390,17            

4.	 technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu  
Nr. 2 oder 3 gehören

   543.058.804,28            14.073.654,17            6.682.843,41            9.465.184,11            554.350.117,75            394.884.523,72            12.851.367,48          2.933.516,58         9.044.177,44        401.625.230,34          152.724.887,41            148.174                  12.851.367,48            

5.	 andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung    

   36.354.808,90            1.371.783,63            125.172,96            564.601,18            37.287.164,31            26.404.170,97            2.070.288,10          69.470,70          554.139,93            27.989.789,84             9.297.374,47            9.951                2.070.288,10            

6.	 geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

  15.588.225,19        11.547.728,66      -10.567.711,70       –   16.568.242,15      – – – – –   16.568.242,15      15.588      –

Summe Sachanlagen   689.530.478,65        27.592.029,21      -144.679,43        10.610.484,43        706.367.344,00        472.883.356,48        17.461.558,53        3.002.987,28         10.167.094,69           483.180.807,60        223.186.536,40      216.647           17.461.558,53      

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen  
Unternehmen

   35.734,66         – – –   35.734,66       – – – – –    35.734,66         36      –

2.	 Beteiligung an assoziier-
ten Unternehmen

  775.762,65       –  –       60.730,18        715.032,47       15.945,84       – –      15.945,84   –     715.032,47      760      –

3.	 Beteiligungen   9.229.646,33       11.960,00        –     47.100,00        9.194.506,33        1.810.000,00         – – –   1.810.000,00        7.384.506,33      7.419          –

4.	 Ausleihungen an Unterneh-
men, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht

 450.000,00         –    –       275.000,00        175.000,00      – – – – –     175.000,00            450         –

5.	 Wertpapiere des Anlage-
vermögens

  87.752,15      – –  –    87.752,15      – – – – –    87.752,15         88      –

6.	 sonstige Ausleihungen    48.273,49         – –   9.029,89        39.243,60      – – – – –   39.243,60      48   –

Summe Finanzanlagen   10.627.169,28        11.960,00      –     391.860,07        10.247.269,21         1.825.945,84         – –  15.945,84     1.810.000,00        8.437.269,21      8.801       –   

Gesamtsumme ESTW-Konzern   721.146.989,62        28.164.421,58       0,00     11.032.578,10        738.278.833,10        493.524.584,45        17.947.059,47        3.322.377,13         10.213.274,13           504.580.746,92        233.698.086,18      227.622        17.947.059,47      

Entwicklung des Anlagevermögens 2020 – ESTW-Konzern

ANLAGEVERMÖGEN
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Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen      Buchwerte Abschrei- 
bungen des 
Geschäfts-

jahres 
€

BILANZPOSITIONEN 
 

Stand 
01.01.2020 

€

 
Zugänge 

€

Um- 
buchungen 

€

 
Abgänge 

€

Stand  
31.12.2020 

€

Stand 
01.01.2020 

€

 
Zugänge 

€
Zuschüsse 

€

 
Abgänge 

€

Stand 
31.12.2020 

€

Stand 
31.12.2020 

€

Stand 
31.12.2019 

Tsd. €

I. Immaterielle Vermögens
gegenstände 
entgeltlich erworbene Konzes-
sionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

   20.989.341,69            560.432,37           144.679,43          30.233,60      21.664.219,89            18.815.282,13            485.500,94           319.389,85       30.233,60      19.589.939,32             2.074.280,57            2.174               485.500,94            

II. Sachanlagen    

1.	 Grundstücke und Bauten    78.023.564,46            528.655,86           3.586.793,38         25.542,10            82.113.471,60            39.186.230,76            1.461.102,84          –     15.164,07        40.632.169,53             41.481.302,07            38.837                1.461.102,84            

2.	 Streckenausrüstung    2.007.196,54           63.515,03       28.222,52   –   2.098.934,09         1.749.283,21            51.409,94         – –    1.800.693,15             298.240,94            258                51.409,94            

3.	 Fahrzeuge für den  
Personennahverkehr

   14.497.879,28           6.691,86       –     555.157,04         13.949.414,10            10.659.147,82            1.027.390,17             –     553.613,25      11.132.924,74             2.816.489,36            3.839              1.027.390,17            

4.	 technische Anlagen und 
Maschinen, die nicht zu  
Nr. 2 oder 3 gehören

   543.058.804,28            14.073.654,17            6.682.843,41            9.465.184,11            554.350.117,75            394.884.523,72            12.851.367,48          2.933.516,58         9.044.177,44        401.625.230,34          152.724.887,41            148.174                  12.851.367,48            

5.	 andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung    

   36.354.808,90            1.371.783,63            125.172,96            564.601,18            37.287.164,31            26.404.170,97            2.070.288,10          69.470,70          554.139,93            27.989.789,84             9.297.374,47            9.951                2.070.288,10            

6.	 geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 

  15.588.225,19        11.547.728,66      -10.567.711,70       –   16.568.242,15      – – – – –   16.568.242,15      15.588      –

Summe Sachanlagen   689.530.478,65        27.592.029,21      -144.679,43        10.610.484,43        706.367.344,00        472.883.356,48        17.461.558,53        3.002.987,28         10.167.094,69           483.180.807,60        223.186.536,40      216.647           17.461.558,53      

III. Finanzanlagen

1.	 Anteile an verbundenen  
Unternehmen

   35.734,66         – – –   35.734,66       – – – – –    35.734,66         36      –

2.	 Beteiligung an assoziier-
ten Unternehmen

  775.762,65       –  –       60.730,18        715.032,47       15.945,84       – –      15.945,84   –     715.032,47      760      –

3.	 Beteiligungen   9.229.646,33       11.960,00        –     47.100,00        9.194.506,33        1.810.000,00         – – –   1.810.000,00        7.384.506,33      7.419          –

4.	 Ausleihungen an Unterneh-
men, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht

 450.000,00         –    –       275.000,00        175.000,00      – – – – –     175.000,00            450         –

5.	 Wertpapiere des Anlage-
vermögens

  87.752,15      – –  –    87.752,15      – – – – –    87.752,15         88      –

6.	 sonstige Ausleihungen    48.273,49         – –   9.029,89        39.243,60      – – – – –   39.243,60      48   –

Summe Finanzanlagen   10.627.169,28        11.960,00      –     391.860,07        10.247.269,21         1.825.945,84         – –  15.945,84     1.810.000,00        8.437.269,21      8.801       –   

Gesamtsumme ESTW-Konzern   721.146.989,62        28.164.421,58       0,00     11.032.578,10        738.278.833,10        493.524.584,45        17.947.059,47        3.322.377,13         10.213.274,13           504.580.746,92        233.698.086,18      227.622        17.947.059,47      
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

Die Äußere Brucker Straße, eine der beiden großen Ausfallstraßen 
Erlangens in Richtung Süden, wurde ab Ende März für viele Wochen zur 
Großbaustelle. Grund dafür war die Verlegung einer neuen Fernwärme- 
Hauptleitung vom Heizkraftwerk der ESTW in den Stadtsüden. Zwei 
große Wohnbaugesellschaften entschieden sich für die Versorgung 
ihrer Immobilien mit umweltfreundlicher Fernwärme. Weitere Bauten 
entlang der Äußeren Brucker Straße und in den angrenzenden Quartie-
ren können nun ebenfalls ans Fernwärmenetz angeschlossen werden.

Grundsätzlich beginnt eine Baumaßnahme bei den Erlanger Stadtwerken immer 
gleich: mit Brainstorming. Überlegungen werden angestellt, wo die Leitung – 
egal ob Fernwärme, Strom, Erdgas, Wasser oder Glasfaser – beginnen und 
wo sie enden soll. Dann folgt die strategische Planung der Leitungsdimensi-
onierung, also wie viele Abnahmestellen es geben wird und wie viel Leistung 
über die neue Leitung abgegeben werden soll. Im nächsten Schritt werden die 
Gegebenheiten entlang der künftigen Trasse eruiert. Wie wird die Leitung am 
sinnvollsten verlegt? Welche anderen Sparten sind dort bereits im Boden? Wo 
liegt Asphalt, wo Pflaster oder gibt es gar Grünflächen, die natürlich viel leichter 
aufzugraben sind? Die Dauer der Bauzeit ist zu klären und ob es Auswirkungen 
auf den Stadtbusverkehr gibt. Kommen die Feuerwehr und der Notarzt überall 
hin, kommen die Anwohner zu ihren Grundstücken? Diese Fragen und noch 
einiges mehr sind zu klären, bevor der erste Bagger zur Baustelle rollt.

Ausführliche Infos in jedem Briefkasten

Im ersten Bauabschnitt, der von Ende März bis Ende September geplant 
war, musste die Äußere Brucker Straße zwischen der Michael-Vogel-Straße 
unter der Hochbrücke und der „Angerkreuzung” Am Anger/Neckarstraße 
komplett gesperrt werden. Alle drei Straßen waren aber über andere Wege 
weiterhin erreichbar. Der Durchgangs- und Stadtbusverkehr wurde über die 
A73 geleitet. Alle Anwohner im Stadtteil Anger/Bruck links und rechts der 
Äußeren Brucker Straße wurden mit einem Schreiben über die Baumaßnah-
me, die Sperrungen und die Anbindung an den Stadtbusverkehr informiert. 
Die Wohngebiete waren bis zum Ende aller Arbeiten mit Linienbedarfstaxis 
an die Haltestellen im Norden und Süden der Baustelle angebunden.

Schnelles Ende dank guter Zusammenarbeit

Die Bauarbeiten im ersten Abschnitt und somit auch die Vollsper-
rung konnten zwei Monate früher, also bereits Ende Juli, beendet 
werden. Der zweite Bauabschnitt zwischen Anger- und Paul-Gos-
sen-Kreuzung beschränkte sich auf die Fahrbahn nach Norden, 
es gab also eine Einbahnstraßenregelung Richtung Süden. Ende 
September, nicht erst Ende November, war das komplette Mam-
mutprojekt beendet. Was allerdings noch fehlte, war die Anbindung 
der neuen Leitung an das Heizkraftwerk. Der Bauabschnitt zwischen 
Michael-Vogel- und Spinnereistraße – da geht es auf das Werks-
gelände der ESTW – konnte ebenfalls vorgezogen werden und war 
bis zum Jahresende abgeschlossen. Im Frühjahr 2021 wurde das 
letzte Teilstück bis zum Heizkraftwerk fertiggestellt.

DAS GROSSE GRABEN
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Abschied von der Kohle
Heimlich, still und leise sind die ESTW aus der Kohle ausgestiegen.  
Das Heizkraftwerk inmitten der Stadt wird momentan auf Erdgas umgestellt 
und damit der CO2-Ausstoß um rund 38.000 Tonnen im Jahr gemindert.

Das Heizkraftwerk (HKW) mit seinem markanten Schlot mitten 
in Erlangen ist sicher etwas Besonderes. 1961 wurde hier – 
aus heutiger Sicht sehr vorausschauend – eine Anlage zur 
gleichzeitigen Erzeugung von Wärme und Strom errichtet. Der 
Wirkungsgrad lag zuletzt bei 90 %. Zum Vergleich: Bei einem 
Atomkraftwerk liegt der Wirkungsgrad bei etwa 35 %, bei ei-
nem Kohlekraftwerk bei 44 % (ohne Fernwärmeauskopplung). 
Über ein Viertel der in der Hugenottenstadt benötigten Heiz- 
energie kommt mittlerweile via Fernwärmeleitung in Haushalte, 
öffentliche Einrichtungen und Unternehmen. Beeinflusst wurde 
die Entscheidung pro Fernwärme damals unter anderem durch 
die Smog-Katastrophe, die sich 1952 in London ereignete. 
Ungünstige Wetterverhältnisse und ein hoher Anteil von Gift-
stoffen aus Hausbrand, Verkehr und Industrie forderten damals 
innerhalb von 14 Tagen 4.000 Menschenleben! Die Erlanger 
Experten favorisierten daher ein zentrales Heizkraftwerk mit 
Fernwärmeversorgung. Seit der Inbetriebnahme im November 
1961 hat das Werk viele Erweiterungen und Umbauten erlebt.

Sechs Kessel sind bzw. waren zuletzt im HKW installiert. Der 
größte – mit 88 MW Feuerungswärmeleistung – war aufgrund 
der Auslastung nur in den Wintermonaten in Betrieb. In diesem 
sogenannten Kessel 6, Baujahr 1980, wurde fast ausschließ-
lich Steinkohle eingesetzt, über 30.000 Tonnen pro Jahr. Am 
26. März 2020 um 15:24 Uhr war es dann so weit: Zum letzten 
Mal wanderte dieser Brennstoff in den Kessel. Damit setzten 
die ESTW den lange geplanten und ursprünglich für 2021 
vorgesehenen Verzicht auf Kohle schon ein Jahr früher um. 
Im Sommer 2022 wird der Abbau der alten Technik und der 
Einbau des neuen gasbefeuerten Kessels abgeschlossen sein.

Der gesamte Rück-, Um- und Einbau der Kesselanlage erfolgt 
bei laufendem HKW-Betrieb – eine anspruchsvolle Aufgabe! 
Der alte Kohlekessel war oben aufgehängt, sodass er sich 
nach unten ausdehnen konnte. Demnach erfolgt der Rückbau 
scheibenweise von unten nach oben. Der neue Kessel wird auf 
einem sogenannten Kesseltisch stehen. Nach dem Rückbau 
des Kohlekessels und Elektrofilters werden die weiteren Kohle- 
komponenten zu einem späteren Zeitpunkt zurückgebaut, 
darunter die gesamte Rauchgasreinigung mit Schlauchfilter 
sowie der große Kohlebunker samt Förderanlage. Auch das 
private Bahngleis wird stillgelegt. Hierüber wurden die Kohle-
waggons direkt zum Kohlebunker gefahren und dort entleert.

Von dem gesamten Umbau merken die Kunden nichts. Dafür 
sorgt ein optimierter Betrieb im Heizkraftwerk selbst sowie eine 
Kombination mit dem Blockheizkraftwerk in der Bunsenstraße 
und dem Reserve-Heizwerk in Frauenaurach.

Ebenfalls heimlich, still und leise und etwas wehmütig hat der 
ESTW-Schlosser Thomas Fiedler ein kleines Ehrenmal geschaf-
fen. „Die Idee hatte ich schon vor circa einem Jahr”, sagte er. „Es 
ist eine Ära, die mit dem Ausstieg aus der Steinkohle zu Ende 
geht, und ich wollte unbedingt, dass das Alte ein Gedenken 
bekommt.” Denn Fiedler, der seit über 40 Jahren im Dienst der 
ESTW ist, hat mitgearbeitet und mitgefeiert, als der Kohlekessel 
im Jahr 1982 in Betrieb ging. Nun hat er mit dem Kohlemännchen, 
welches auf dem ESTW-Betriebsgelände neben dem Heizkraft-
werk aufgestellt ist, der langen Zeit des Kohlebetriebes bei den 
ESTW ein Denkmal gesetzt. Ein großes Dankeschön an Fiedler 
für die tolle Idee und Umsetzung dieses Projektes.

Die Kohle- Ära geht zu Ende............................
Im Bunker des HKW  werden die letzten Reste  gesammelt
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AUS DEM GESCHÄFTSJAHR

Auf dem Gelände nahe der alten „Hupfla” werden in 2021/ 
2022 ein weiterer Gebäudeteil des Translational Research Cen-
ters der Unikliniken und das Zentrum für Physik und Medizin 
des Max-Planck-Instituts gebaut. Dieses Areal – einschließlich 
der beiden Bestandsgebäude – soll künftig mit Fernwärme 
versorgt werden.

Ab Anfang März verlegten die ESTW in Zusammenarbeit mit 
den Firmen Brugg und Rotec zwischen der Palmsanlage und 
dem späteren Standort der Zentren flexible Fernwärmerohre 
mit einem Außendurchmesser von 30 cm. Der Tiefbau erfolgte 
unter baumschutzrechtlicher Baubegleitung im Bereich des 
vorhandenen Bestandes wurzelschonend mit einem Saug-
bagger. Mittels Seilwinde und Rohrtrommelanhänger wurden 
diese Rohre anschließend in den Graben eingebracht. Dieses 
Verfahren bietet den großen Vorteil, dass die 460 m lange 
Trasse relativ flexibel zwischen den vorhandenen Bäumen 
hindurch verlegt werden konnte, ohne die schützenswerten 

Bäume fällen zu müssen. Die Maßnahme umfasste ein Inves-
titionsvolumen von 820.000 €. Auch wenn die flexiblen Rohre 
natürlich teurer sind, haben sich die ESTW in diesem Gebiet 
ganz bewusst dafür entschieden.

An der Hindenburgstraße endete das bereits bestehende 
Fernwärmenetz, sodass im zweiten Bauabschnitt dann die 
Anbindung daran geschaffen wurde. Währenddessen musste 
die Straße halbseitig gesperrt werden. Die Arbeiten verliefen 
zur vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten, sodass die Bau-
stelle nach gut einem halben Jahr sogar früher als geplant 
beendet werden konnte und die Straßen wieder für den 
Verkehr frei waren.

Baumerhalt trotz 
Großbaustelle

Durch das Energiewirtschaftsgesetz und das Gesetz zur Digitalisierung der Energiewende hat der 
Gesetzgeber im Jahr 2016 neue Rahmenbedingungen für den Energiemarkt geschaffen. Unter an-
derem bedeutet das, dass die altbekannten elektromechanischen Ferraris-Zähler, die die letzten 
130 Jahre unseren Strom gemessen haben, nach und nach bis zum Jahr 2032 gegen sogenannte 
moderne Messeinrichtungen ausgetauscht werden müssen. Diese modernen Messeinrichtungen, 
so heißen die neuen digitalen Stromzähler korrekt, speichern den erfassten Energieverbrauch. So 
können die Kunden den aktuellen Stromverbrauch und die Verbrauchswerte der vergangenen zwei 
Jahre einsehen und ihr Verbrauchsverhalten kontrollieren. Der Zählerstand muss jedoch weiterhin 
einmal jährlich abgelesen und an den Energieversorger gemeldet werden.

Erst in Verbindung mit einer Kommunikationseinheit, dem sogenannten Smart-Meter-Gateway, 
entsteht ein intelligentes Messsystem, welches Messwerte nach außen übertragen kann. Im Mess-
stellenbetriebsgesetz ist festgelegt, dass Letztverbraucher mit einem Jahresstromverbrauch größer 
6.000 kWh sowie Betreiber einer EEG- oder KWKG-Anlage mit einer installierten Leistung größer  
7 kW mit intelligenten Messsystemen ausgestattet sein müssen. Dies betrifft auch Privathaushalte. In 
ferner Zukunft sollen auch die Gaszähler in Deutschland an Smart-Meter-Gateways angebunden werden.

Ade schwarze Stromzähler!

Neben der Großbaustelle in der Äuße-
ren Brucker Straße waren die ESTW 
auch zwischen Schwabach- und Palms- 
anlage zu Gange, und das sogar mit 
einem ganz neuen Verlegeverfahren.
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Auch im Jahr 2020 hat sich in Sachen Elektromobilität bei den Erlanger Stadt-
werken wieder viel getan. So sind im Stadtgebiet seit Ende des Jahres bereits  
an 10 Standorten 11 Elektroladesäulen mit insgesamt 21 Ladepunkten in Betrieb. 
Die im Sommer neu angeschlossenen Standorte befinden sich an den Parkplät-
zen Theaterplatz und Fuchsenwiese und im Büchenbacher Baugebiet „An den 
Häuslinger Wegäckern”. Kurz darauf startete der Betrieb der Ladesäule an der 
Nordseite des Bohlenplatzes. An den meisten Stationen können sich zwei Fahr-
zeuge gleichzeitig mit Strom versorgen. Dieser stammt natürlich zu 100 % aus 
Wasser-, Wind- und Sonnenenergie, denn nur so ist Elektromobilität nachhaltig. 
Der von den ESTW eingesetzte Grünstrom wird jährlich vom TÜV NORD geprüft 
und mit dem TÜV-Ökostrom-Siegel ausgezeichnet.

Aufladen leicht gemacht mit der Ladeverbund+-App

Die ESTW haben sich vor Jahren schon mit inzwischen über 60 anderen Energiever-
sorgern im Ladeverbund+ zusammengeschlossen. Dessen Ziel ist es, für die Elektro-
mobilität eine flächendeckende Infrastruktur mit einem einheitlichen Zugangssystem 
aufzubauen. So ist auch bei den Erlanger Ladesäulen der einfache Zugriff über die 
Smartphone-App des Ladeverbund+ möglich. Mit ihr lassen sich die Stationen leicht finden. Es wird angezeigt, welche besetzt 
und welche frei ist. Man kann sich sogar dorthin navigieren lassen und dann vor Ort den Ladevorgang steuern. Nutzer finden ihre 
Abrechnung bequem im Kundenkonto und erhalten eine Übersicht aller Ladevorgänge inklusive Standzeit, Verbrauch und Kosten. 
Der Ladeverbund+ bietet viele Vorteile für die Stromkunden seiner Mitglieder. Zum Beispiel diesen: Egal, an welcher Station des 
Ladeverbund+ das Elektroauto geladen wird, man bezahlt immer den günstigen Sonderpreis seines eigenen Energieversorgers.

Dienstfahrten flott, aber still und sauber ausgeführt

Der elektrische Fuhrpark der ESTW bekommt immer mehr Zuwachs. Für Dienstfahrten innerhalb Erlangens wurden zwei Elektro-
roller und sechs E-Bikes angeschafft. Damit umfahren die Mitarbeiter elegant so manchen Stau oder Engpass im Stadtgebiet. Den 
Grundstock für den E-Fuhrpark haben die ESTW bereits im Jahr 2011 mit zwei kleinen Stadtflitzern gelegt. Heute sind 12 Fahrzeuge 
im Einsatz, darunter auch Nutzfahrzeuge. Und der Bestand an E-Fahrzeugen soll in den nächsten Jahren noch weiter wachsen.

Der Umweltbonus des Bundes beim Neukauf eines Elektroautos kann bis zu 9.000 € betragen. Das macht die E-Mobilität 
zusätzlich attraktiv. Die ESTW förderten zwar nicht die Anschaffung eines „Stromers”, aber dafür mit einmalig 250 € den Kauf 

einer Wallbox, einer Ladestation für 
Zuhause. Nur zwei einfache Bedin-
gungen mussten erfüllt sein: Man 
ist Grünstromkunde der ESTW oder 
hat das Produkt ERconomy Drive 
bestellt und die Wallbox wurde über 
die Erlanger Stadtwerke gekauft. So-
wie die Wallbox dort gemeldet war, 
veranlasste das Energieberatungs-
zentrum der ESTW die Auszahlung 
des Betrages. Abgelöst wurde diese 
hauseigene Förderung Ende 2020 
durch das Programm 440 der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau.

Elektrisch mobil 
mit den ESTW

Volle Fahrt voraus  dank Ladeverbund+............................Über 60 Energieversorger  sind schon dabei
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Erlanger City-Linie mit Elektrobussen

Auf Beschluss des Erlanger Stadtrates soll in der Innenstadt 
eine neue City-Linie eingeführt werden. Hintergrund: Im Mai 
2019 hatte der Erlanger Stadtrat den Klimanotstand ausgeru-
fen und damit dem Kampf gegen die Erderwärmung höchste 
Priorität eingeräumt. Im Zuge dessen wurde der politische 
Wunsch nach innovativen Lösungen laut: für eine Erhöhung des 
ÖPNV-Anteils am Modal Split und der damit verbundenen Re-
duzierung des motorisierten Individualverkehrs und zur Steige-

rung der Attraktivität des ÖPNV. Um diese Ziele voranzutreiben 
und gleichzeitig den Durchgangsverkehr in der Innenstadt zu 
reduzieren, wurde die Umsetzung einer City-Linie basierend auf 
dem Einsatz von sieben elektrischen Midi-Bussen im Rahmen 
des „Verkehrskonzepts Innenstadt” auf den Weg gebracht. Die 
Kosten für dieses Projekt liegen bei rund 4 Mio. €.

Hierzu hat der Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss 
am 22. Januar 2019 die Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr 
GmbH mit der Planung und dem Betrieb der mit elektrischen 
Fahrzeugen betriebenen City-Linie sowie mit der Beschaffung 
der erforderlichen Elektrobusse beauftragt. Mit der City-Linie 
wird vor allem eine Verbindung zwischen Großparkplatz, Alt-
stadt, Universitätskliniken und Zollhaus (für einen Umstieg 
zum Regionalverkehr Richtung Osten) geschaffen. Ab dem 
Fahrplanwechsel 2022/2023 sollen die Elektrobusse im 
15-Minuten-Takt schadstofffrei ihre Runden durch 
die Erlanger Innenstadt drehen. Als Übergangs-
lösung bzw. vorerst einjährige Probephase nahm 
am 18. Januar 2021 die sogenannte Klinik-Linie 
299 ihren Betrieb auf. Im Rahmen einer EU-wei-
ten Ausschreibung wurde die Klinik-Linie an das 
Omnibusunternehmen Werner Vogel vergeben. 
Die insgesamt 4 City-Sprinter sind barrierefrei und 
fahren von Montag bis Freitag von 5 bis 20 Uhr, am 
Samstag von 9 bis 20 Uhr und sonn- und feiertags 
von 10 bis 16 Uhr, jeweils im 10-Minuten-Takt. Der 
Linienverlauf beginnt und endet am Busbahnhof und 

führt über den Martin-Luther-Platz zu den Uni-Kliniken, weiter 
über den Lorlebergplatz zum Zollhaus und die Schillerstraße zur 
Hindenburgstraße. Die Rückfahrt entspricht ab der Haltestelle 
Kliniken/Maximiliansplatz der Hinfahrt.

Am 16. Oktober 2020 wurde durch den parlamentarischen 
Staatssekretär des Bundesministeriums für Umwelt, Natur
schutz und nukleare Sicherheit (BMU), Herrn Florian Pro-
nold, der Bescheid an die ESTW übergeben und damit 
knapp 1,8 Mio. € Förderung zur Verfügung gestellt. Das 
Programm des BMU zur Förderung der Anschaffung von 
Elektrobussen im öffentlichen Personennahverkehr sieht 
einen Zuschuss von 80 % der Mehrkosten zur Beschaffung 
der Elektrobusse gegenüber Bussen mit Dieselantrieb vor. 
Die Förderquote für die weiteren Kosten – darunter die 
Ladeinfrastruktur, Werkstattausrüstung, Schulungen von 
Fahr- und Werkstattpersonal – beträgt 40 %.

Semesterticket im Aufwind

Das Semesterticket für den Universitätsstandort Erlan-
gen-Nürnberg trifft auf eine starke Nachfrage. Im Winterse-
mester 2019/2020 wurde erstmals die magische 50 %-Marke 
überschritten. 50,28 % haben auch die Zusatzkarte erworben, 
die zusammen mit der Basiskarte uneingeschränkte Mobilität 
rund um die Uhr ermöglicht.

Tarifänderungen zum 1. August 2020

365-Euro-Ticket VGN für Schüler und Azubis
Im Gegensatz zur bisherigen Monatskarte gilt das neue 365-Eu-
ro-Ticket künftig verbundweit und auch in der Freizeit. Zwei 
Drittel der Kosten übernimmt der Freistaat. Im gesamten Ver-
bundbereich können nun rund 360.000 Schüler, Auszubildende, 
Praktikanten, Beamtenanwärter etc. mit der neuen Jahreskarte 
unterwegs sein. Für 1 Euro am Tag stehen den jungen Fahr-
gästen 778 Bus- und Bahnlinien im VGN-Gebiet zur Verfügung.

Einsteigen bitte
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Zum 1. Januar 2023 plant Nürnberg, ein 365-Euro-JahresAbo 
für alle einzuführen. OB Florian Janik befürwortet auch für die 
Stadt Erlangen ein solches Ticket und hat bereits im Mai 2020 
einen Brief an Bayerns Ministerpräsidenten Markus Söder und 
Verkehrsministerin Kerstin Schreyer mitunterzeichnet.

Ausweitung des 9-Uhr-JahresAbos
Ebenfalls zum 1. August 2020 wurde das in Nürnberg, Fürth und 
Erlangen bereits sehr beliebte 9-Uhr-JahresAbo ausgeweitet und 
ist nun im gesamten VGN-Gebiet und für alle Preisstufen erhältlich. 
Die Änderung ist Teil des VGN-Innovationspaketes, das je zur Hälf-
te durch den Freistaat und die kreisfreien Städte und Landkreise 
im VGN finanziert wird und die ÖPNV-Attraktivität steigern soll.

Günstigere Online-Tickets
Weiterer Bestandteil des VGN-Innovationspaketes war die 
Anpassung der Online-Ticket-Preise, insbesondere in den 
höheren Preisstufen. Dabei wurde mit niedrigeren Preisen 
(Rabatt ca. 7 %) ein höherer Anreiz zum Online-Kauf ge-
schaffen. Zeitkarteninhaber können zudem fahrtenbezogene 
Anschlussfahrscheine online erwerben, welche ebenfalls 
einen Preisvorteil von sogar rund 25 % bieten.

Rufbus ersetzt das Linienbedarfstaxi

Der VGN hat zum Dezember 2020 die Bezeichnung „Lini-
enbedarfstaxi” in „Rufbus” umbenannt. Seitdem tragen die 
ESTW-Linien 281T, 283T, 285T, 287T und 293T die neue 
Bezeichnung „Rufbus”.

Corona im Stadtverkehr 

In nahezu allen Bereichen hinterließ bzw. hinterlässt 
die Corona-Pandemie ihre Spuren. Im Erlanger Stadt-
verkehr waren auf das ganze Jahr 2020 gesehen 48 % 
weniger Fahrgäste unterwegs, zeitweise sogar 70 % 
weniger! Der Linienverkehr wurde jedoch aufrechterhal-
ten, zeitweise allerdings auf Samstags- bzw. Ferienfahr-
plan umgestellt, die NightLiner teils gänzlich eingestellt.

Um den Abstand zum Busfahrer – trotz Maskenpflicht – 
ausreichend zu wahren, wurden zu Beginn der Pandemie 
die ersten Sitzreihen gesperrt. Später erfolgte dann am 
Fahrerplatz der Einbau sogenannter Infektionsschutz-
scheiben, sodass wieder ein Einstieg durch die vorderen 
Türen sowie ein Barverkauf im Bus erfolgen konnte. Für 
den Einbau dieser Scheiben erhielten die Busunterneh-
men übrigens eine Förderung vom Freistaat Bayern.

Während der Einstellung des Verkaufes durch den Fahrer 
wurde auf Fahrkarten-Kontrollen verzichtet. Der Bus hielt 
vorübergehend an jeder Haltestelle, damit die Fahrgäste 
keine „Stopp-Taster” betätigen mussten. Insbesondere 
die Kontaktflächen (Haltestangen etc.) werden verstärkt 
gereinigt und desinfiziert. Wie alle Geschäfte war auch 
das Kundenbüro in der Goethestraße zeitweise für die 
Öffentlichkeit gesperrt, sodass die Betreuung der Kun-
den nur noch schriftlich und telefonisch erfolgen konnte. 
Der Fahrkartenkauf war in diesen Zeiten nur am Auto-
maten oder online möglich. Ab März 2021 wurde im 
Kundenbüro Click & Meet eingeführt.

Inbetriebnahme des neuen Dynamischen 
Erlanger Fahrgast-Informationssystems (DFI)

Der Erlanger Stadtverkehr steht seit Dezember 2019 auf eigenen 
Füßen. Die Selbstständigkeit des städtischen ÖPNV hatte auch 
zur Folge, dass die Anzeigetafeln am Bahnhofsvorplatz und 
an den Arcaden, auf denen bislang Daten der VAG angezeigt 
worden waren, nicht mehr mit Fahrgastinformationen versorgt 
wurden. Diese Anzeigetafeln wurden daher ausrangiert und 
durch neue moderne TFT-Monitore ersetzt. Eine verbesserte 
Bildschirmqualität und ein moderneres Design bieten mehr 
Komfort und Informationen für die Fahrgäste. Auch werden die 
Abfahrtszeiten aller Linien, einschließlich der Busse der Landkrei-
se – ebenfalls eine Neuerung –, nun in Echtzeit angezeigt. Dies 
funktioniert, weil alle Abfahrtszeiten einschließlich eventueller 
Verspätungen zentral über eine sogenannte Datendrehscheibe 
in München verteilt und an die DFI-Anzeiger gesendet werden.

Am 4. März 2020 waren der ESTW-Vorstandsvorsitzende 
Matthias Exner, OB Dr. Florian Janik, Landrat Alexander 
Tritthart und Bereichsleiter Stadtverkehr bei den ESTW, Ralf 
Wurzschmitt, dabei, als die Anzeigen am Bahnhofplatz von 
Testbetrieb in Normalbetrieb umgeschaltet wurden.

Neben dem Einsatz der modernen DFI-Anzeiger an den be-
stehenden Plätzen kommen vorerst noch zwei neue Standorte 
hinzu: am Hugenottenplatz und am S-Bahn-Halt Paul-Gos-

sen-Straße. In der Paul-Gossen-Straße ist geplant, auch 
die Abfahrtszeiten der S-Bahn anzuzeigen. In den nächsten 
Monaten werden noch weitere DFI-Anzeiger folgen – insge-
samt sind im Endausbau 25 DFI-Anzeiger an 7 Standorten im 
Stadtgebiet vorgesehen. Das Projekt wird mit Landesmitteln 
über die Regierung von Mittelfranken sowie mit Bundesmit-
teln in hohem Umfang gefördert.

Übrigens gibt es an jedem der neuen Anzeiger einen Au-
dio-Button für sehbehinderte Fahrgäste. Nach einem kurzen 
Druck darauf erzählt eine freundliche Stimme, was auf dem 
Bildschirm zu sehen ist.
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Der Naturerlebnispfad der ESTW am Wasserwerk West ist 
immer einen Ausflug wert, auch wenn einzelne Stationen 
schon ein wenig in die Jahre gekommen sind. Deshalb 
werden sie im Lauf des Jahres 2021 renoviert. Zu seinem 
20-jährigen Bestehen im Jahr 2022 wird der gesamte Pfad 
auf alle Fälle wieder in neuem Glanz erstrahlen.

Auf den beiden vier Kilometer langen Rundwegen lässt sich 
zu jeder Jahreszeit eine Menge entdecken. Rund 20 teils inter-
aktive Schautafeln entlang des Pfades zeigen die kleinen, oft 
verborgenen Schönheiten von Flora und Fauna. Und genau da, 
wo es richtig summt und brummt, sind die vier Insektenhotels 
der ESTW nicht weit. Sie wurden von der Behindertenhilfe der 
Barmherzigen Brüder in Gremsdorf gebaut. Die ESTW haben 
ideale Standorte für die künstlichen Quartiere gesucht – die 
Insekten lieben es vollsonnig und witterungsgeschützt.

Die feuchte Talaue der Regnitz und die trockenen Flussterrassen 
oberhalb, das Leben im Sand und das Leben mit nassen Füßen 
liegen dort im Wasserschutzgebiet West dicht beieinander. Auf 
der Terrasse führt der Pfad durch den lichten „Steckerleswald”, 
vorbei an Sandäckern und einmaligen Sandmagerrasen. Hier 
siedeln sich nur wahre Überlebenskünstler an. In der Talaue 
wandern Sie über Wässerwiesen und an Auwäldern vorbei.

Neben anderen Themenführungen bieten die ESTW zusammen 
mit der Naturschutzgemeinschaft Erlangen (NGE) auch Insek-
tenführungen entlang des Naturerlebnispfades an. Die ESTW 

unterstützen seit Jahren das „grüne Klassenzimmer” der NGE 
auf deren Weihergrundstück in Alterlangen. Das sind Veranstal-
tungen zum Thema Artenschutz und Erhalt der Lebensräume 
verschiedener Tiere, speziell für Kinder. Im Gegenzug dazu teilt 
das Team um Vorstand Wolfgang Maisel sein Wissen auf sehr 
kurzweilige Weise mit den Kunden der Erlanger Stadtwerke. 
Auch bei der Biotoppflege rund um das Wasserwerk West 
arbeiten ESTW und NGE schon seit Jahren eng zusammen. 
Trotz Pandemie konnte Anfang Oktober zumindest eine Insek-
tenführung auf dem Naturerlebnispfad stattfinden.

Wolfgang Maisel ist nicht nur Vorstand der NGE, er ist auch der 
Erlanger Biberberater und lädt gerne zu einer Biberführung rund 
um das Weihergrundstück ein. Denn der Biber ist in Erlangen 
schon länger wieder zuhause. Auch rund um den Alterlanger 
See findet der geschützte Nager perfekte Lebensbedin-
gungen vor. Zu Beginn jeder Führung erzählt der 
Fachmann viel Interessantes über den Biber, 
hat auch immer ein Exemplar dabei – aus-
gestopft natürlich. Aber nicht als stolze 
Trophäe. Nein, die Besucher sollen 
vielmehr fühlen, wie weich das Fell 
des Bibers ist und wie beeindru-
ckend die beschuppte Schwanzflosse. 
Auch wenn sich der Biber nicht immer bli-
cken lässt, ist es eine außergewöhnliche, 
kurzweilige Veranstaltung. Zwei Führungen 
konnten im September stattfinden.

Hotelzimmer frei!

Die Corona-Pandemie machte auch vor den Schwimmbädern 
nicht Halt – zum 14. März 2020 mussten sie erstmals schlie-
ßen. Auf dem Besucherparkplatz des Westbades wurde vom  
25. März 2020 bis zum 4. Juli 2020 eine Corona-Teststation 
errichtet, sodass eine Nutzung des Parkplatzes nicht mehr 
möglich war. Am 12. Juni 2020 um 6.30 Uhr – und damit drei 
Tage früher als geplant – öffnete zur Freude vieler Schwimmer 
das Röthelheimbad seine Pforten, zwei Wochen darauf folgte 
das Freibad West. 

Übrigens blieb es den jeweiligen Badbetreibern selbst über-
lassen, wie sie letztendlich den Badebetrieb organisieren bzw. 
ob sie überhaupt öffnen. Die ESTW suchten und fanden ihren 
Lösungsweg. Gerade in dieser besonderen Situation hatte dabei 
die Gesundheit der Badegäste und des Bäderpersonals stets 
höchste Priorität! In enger Zusammenarbeit mit dem Gesund-
heitsamt wurde ein umfangreiches Hygiene- und Schutzkonzept 

erarbeitet, u. a. mit Mund-Nasen-Bedeckung, einem umfang-
reichen Wegeführungssystem, zusätzlichen Desinfektions- und 
Reinigungsunterbrechungen, 1,5 m Abstand in der Warteschlan-
ge sowie ausschließliche Benutzung der Außenduschen. 

Es galten feste Zeitfenster sowie ein vereinfachtes Preissystem, 
wonach z. B. Erwachsene für max. 2 Stunden 2,50 € bezahlten. 
Weiterhin standen aber auch Angebote für Familien oder Erlangen-
Pass-Inhaber zur Verfügung. Zwischen den jeweiligen Zeitfenstern 
gab es eine Pause von 30 Minuten, um die notwendige Kontakt-
flächendesinfektion und den möglichst kontaktlosen Wechsel der 
Badbesucher zu gewährleisten. Die Schwimmbecken waren in 
Doppelbahnen abgeteilt. Geschwommen wurde – auch hier mit 
dem vorgeschriebenen Abstand von 1,5 m – nur hintereinander und 
im Kreisverkehr. Die Personenzahl in den Schwimmbecken war 
stark begrenzt. Der Kiosk blieb geschlossen, die Automaten mit 
Snacks, Kaffee, Getränke und Eis standen jedoch zur Verfügung.

Schwimmen mit  
Online-Buchung und Abstand
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Weiterhin wurden sowohl für die Schwimmvereine als auch für 
das Schulschwimmen Nutzungszeiten angeboten. Trainings-
möglichkeiten für die Kaderathleten waren bereits seit Anfang 
Mai 2020 möglich.

Um den Kundenkontakt zu minimieren, erfolgte der Ticketverkauf 
über einen kurzfristig eingerichteten Online-Shop mit Anmeldung 
im Voraus  (zwecks möglicher Nachverfolgung von Infektionsket-
ten) und bargeldloser Bezahlung. Insgesamt zeigten die Besucher 
großes Verständnis für die notwendigen Maßnahmen.

Aufgrund der vorherrschenden Situation wurde die Freibadsaison 
in beiden Bädern bis zum 20. September 2020 verlängert. Einen 
Tag später erfolgte der Wechsel auf den Hallenbadbetrieb. So 
kehrte Ende September/Anfang Oktober 2020 ein wenig „Normali-
tät” in den Betrieb der Erlanger Bäder zurück. Schulen und Vereine 
konnten wieder ins Hallenbad, bis – mit dem nächsten Lockdown 
– am 2. November 2020 die erneute Schließung der Hallenbäder 
in Erlangen vollzogen werden musste. Für das 29-köpfige Team 
des Bäderpersonals bedeutete das erneut Kurzarbeit. 

Die tägliche Kontrolle der technischen Anlagen der beiden Bä-
derstandorte sowie die Unterhaltung der Außenanlagen erfolgte 

im Rahmen eines Notbesetzungsdienstplanes. Darin wurde auch 
die Fortführung der Ausbildung der fünf Fachangestellten für Bä-
derbetriebe berücksichtigt, die nicht an der Kurzarbeit teilnehmen 
dürfen. Neben der praktischen Ausbildung in den Bädern nahmen 
sie am Homeschooling der Berufsschule teil. Die technischen 
Anlagen fuhren im Teillastbetrieb bzw. wurden soweit möglich 
außer Betrieb genommen. Die Becken wurden teilweise geleert.

Die sehr verständnisvollen Gäste und das gesamte Team der 
Erlanger Bäder haben das Beste aus dieser so ungewohnten Si-
tuation gemacht und sind rückblickend sehr zufrieden, wie gut 
der Badebetrieb trotz der Einschränkungen funktionierte. Die 
maximal zulässige Personenzahl wurde oft erreicht, trotzdem 
musste ein Besucherrückgang im Vergleich zum Vorjahr um  
65 % verzeichnet werden.

Candle-Light und Sommerkino –  
das war’s
Was hatten die ESTW nicht alles geplant! Die 
Teilnahme an der Erlanger Rädli mit einer Fahr-
radwaschanlage und am Dummetsweiherfest 
mit der Trinkwasserbar. Sie wollten eine Rie-
sen-Pool-Party im Westbad feiern und natürlich 
im Lauf des Jahres wieder einige Veranstaltungen 
unterstützen. Tatsächlich stattgefunden haben 
im Februar noch das Candle-Light-Schwimmen 
im Westbad und nach dem ersten Lockdown im 
Sommer das Benefizkino an der Bleiche sowie 
eine Graffitiaktion in Dechsendorf.

Am Valentinstag genossen rund 200 Badegäste die ganz 
andere Westbad-Atmosphäre bei Kerzenlicht und gedimmter 
Beckenbeleuchtung. Wieder einmal verwandelte sich das 
beliebte Hallenbad im Stadtwesten in eine lauschige Wohl-
fühloase. Es gab ein Gläschen Sekt zur Begrüßung und kleine 
Snacks. Die beiden jungen Erlanger Miriam Winkelmann und 
Alexander Saal spielten als Duo „AMotion” gefühlvolle Balla-
den und Liebeslieder.

Im Sommer wurde von der Politik bei Freiluftveranstaltungen eine 
Besucherzahl von 400 Personen genehmigt. So konnten Elisa 
Coburger und Peter Zwingmann von den Lamm-Lichtspielen 
mit einem ausgefeilten Hygienekonzept und Onlineticketing 

das Sommernachtfilmfestival an der Bleiche starten – und die 
Erlanger Stadtwerke somit auch ihr Benefizkino. Schon seit 
Jahren bitten die ESTW am Vorabend des Festivalstarts zum 
Sommerkino an die Schwabach. Der Spielort sorgt für ein beson-
deres Kinoerlebnis unter nächtlichem Sternenhimmel. Gerade im 
Corona-Sommer 2020 sehnten sich die Menschen nach etwas 
Unbeschwertheit, nach einem heiteren Abend, an dem fast alles 
so ist wie in den Vorjahren. Gezeigt wurde der Film „Ich war noch 
niemals in New York”, eine bunte, laute und vor allem gelungene 
Adaption des gleichnamigen Udo-Jürgens-Musicals. Der Erlös 
aus den Einnahmen des Ticketverkaufes ging in diesem Jahr 
an die Alexander-Beck-Stiftung, die hilfsbedürftige und sozial 
benachteiligte Kinder und Jugendliche in der Region unterstützt.
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Ihre Azubis sind den ESTW sehr wichtig, werden sie doch 
regelmäßig zu späteren engagierten Mitarbeitern. Die 
Ausbilder legen schon in den Bewerbungsgesprächen Wert 
darauf, zu erwähnen, dass die meisten jungen Menschen 
nach ihrer Ausbildung auch übernommen werden. Um sich 
als attraktiver Arbeitgeber zu präsentieren, besucht das 
Ausbilder-Team der ESTW diverse Ausbildungsmessen und 
Berufsinformationstage. Zu Beginn des Jahres 2020 wurde 
ein neuer Slogan für die Ausbildung gefunden: „ENERGIE-
ZUKUNFT MITGESTALTEN – AM LIEBSTEN MIT DIR!”

und im Zuge dessen auch ein mobiles beleuchtetes Messe-
standsystem angeschafft. Leider gab es 2020 dann corona
bedingt keine Messen oder Infotage mehr. Untätig waren 
die Erlanger Stadtwerke deswegen aber nicht. Auffallende 
Anzeigen wurden geschaltet und in der zweiten Ausgabe 
ihrer Kundenzeitschrift Energie & mehr gaben die ESTW der 
Ausbildung viel Raum. Die Redaktion interviewte drei künftige 
Fachangestellte für Bäderbetriebe, die mit voller Überzeugung 
und großer Freude von ihrer abwechslungsreichen Ausbildung 
erzählten. Mit Instagram-Posts informierten die ESTW im 
Spätsommer über die aktuellen Ausbildungsberufe. Ein Spot 
auf Radio ENERGY rundete die Kampagne zur gleichen Zeit 
ab. Der Erfolg zeigte sich in den vielen Bewerbungen, die ihren 
Weg in die Personalabteilung fanden.

Die gute, zukunftsorientierte Ausbildung bei den ESTW wird 
unterstützt durch ein intensives innerbetriebliches Schulungs-
system. Die Palette der Ausbildungsberufe ist breit gefächert: 
Industriekaufleute, Chemielaboranten, Elektroniker, Fachinfor-
matiker, Kaufleute für Büromanagement, Fachangestellte für 
Bäderbetriebe und Anlagenmechaniker. Die ESTW bilden aber 
nicht immer in allen Berufsfeldern aus. 2020 fehlten im Spektrum 
„nur” Fachinformatiker und Kaufleute für Büromanagement. 

Die Vorteile einer innerbetrieblichen Ausbildung liegen auf der 
Hand: Die Zusammenhänge zwischen einzelnen Betriebsab-
läufen können ausführlich vermittelt werden, auf Stärken und 
Schwächen der Auszubildenden kann frühzeitig eingegangen 
werden. Wird der Azubi zum Mitarbeiter, profitieren beide Seiten 
gleichermaßen von kürzeren Einarbeitungszeiten. Die Qualität 
der Ausbildung bei den ESTW zeigt sich in überdurchschnittlich 
guten Abschlussnoten und besonderen Auszeichnungen für 
hervorragende Prüfungsergebnisse.

Energiezukunft mitgestalten – 



39

Dem vollständigen Konzern-Jahresabschluss, bestehend 
aus Konzernlagebericht, Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung, Konzernanhang, Konzernkapitalfluss
rechnung und Konzerneigenkapitalspiegel, wurde der 
nachfolgend wiedergegebene uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk erteilt.

BESTÄTIGUNGSVERMERK DES  
UNABHÄNGIGEN ABSCHLUSSPRÜFERS

Prüfungsurteile
 
Wir haben den Konzernabschluss der Erlanger Stadtwerke AG, 
Erlangen, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – be-
stehend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2020, der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 2020, sowie dem 
Konzernanhang, der Kapitalflussrechnung, dem Konzerneigen-
kapitalspiegel einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 
den zusammengefassten Lagebericht der Erlanger Stadtwerke 
AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. De-
zember 2020 geprüft. Die Erklärung zur Unternehmensführung 
nach § 289f Abs. 4 HGB (Angaben zur Frauenquote) haben 
wir in Einklang mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-
wonnenen Erkenntnisse

–	 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen 
wesentlichen Belangen den deutschen handelsrechtli-
chen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage des Konzerns zum 
31. Dezember 2020 sowie seiner Ertragslage für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezem-
ber 2020 und 

–	 vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lage-
bericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 
Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht dieser 
zusammengefasste Lagebericht in Einklang mit dem Kon-
zernabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zu-
künftigen Entwicklung zutreffend dar.

Unser Prüfungsurteil zum zusammengefassten Lagebericht 
erstreckt sich nicht auf den Inhalt der oben genannten Kon-
zernerklärung zur Unternehmensführung.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 
Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-
keit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 
Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile
 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 
zusammengefassten Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-
fer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verant-
wortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernab-
schlusses und des zusammengefassten Lageberichts” unseres 
Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 
den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-
schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten 
in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind 
der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammen-
gefassten Lagebericht zu dienen.

Sonstige Informationen
 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 
verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen neben 
der Erklärung zur Unternehmensführung nach § 289f Abs. 4 
HGB (Angaben zur Frauenquote) zudem die nicht inhaltlich 
geprüften Bestandteile des Geschäftsberichts („#geradejetzt”, 
„Im Gespräch mit dem Vorstand”, „Bericht des Aufsichtsrates”, 
„Aus dem Geschäftsjahr”, „Auf einen Blick”).

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zu-
sammengefassten Lagebericht erstrecken sich nicht auf die 
sonstigen Informationen, und dementsprechend geben wir 
weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von 
Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Konzernabschlussprüfung 
haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu 
lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

–	 wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, 
zusammengefassten Lagebericht oder unseren bei der 
Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

–	 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
und des Aufsichtsrates für den Konzern-
abschluss und den zusammengefassten 
Lagebericht
 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Auf-
stellung des Konzernabschlusses, der den deutschen han-
delsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
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Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Überein-
stimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Auf-
stellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
– falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzli-
chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 
zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 
Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zu-
sammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür 
verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu 
bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 
Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die Aufstellung des zusammengefassten Lageberichts, der 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Kon-
zernabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 
Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, 
um die Aufstellung eines zusammengefassten Lageberichts 
in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen ge-
setzlichen Vorschriften zu ermöglichen und um ausreichende 
geeignete Nachweise für die Aussagen im zusammengefassten 
Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des zusammengefassten La-
geberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für 
die Prüfung des Konzernabschlusses und 
des zusammengefassten Lageberichts
 
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von we-
sentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist und ob der zusammengefasste Lagebericht 
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 
vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Kon-
zernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der 
zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile 

zum Konzernabschluss und zum zusammengefassten Lage-
bericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, 
aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn 
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 
oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernab-
schlusses und zusammengefassten Lageberichts getrof-
fenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 
beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 
und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

–	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesent
licher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher 
Darstellungen im Konzernabschluss und im zusammenge-
fassten Lagebericht, planen und führen Prüfungshandlun-
gen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 
Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrich-
tigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irrefüh-
rende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

–	 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung 
des Konzernabschlusses relevanten internen Kontroll-
system und den für die Prüfung des zusammengefassten 
Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebe-
nen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 
Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 
abzugeben.

–	 beurteilen wir die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsme-
thoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit 
zusammenhängenden Angaben.

–	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemes-
senheit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-
ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung 
der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 
der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an 
der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter-
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nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem 
Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 
auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss 
und im zusammengefassten Lagebericht aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. 
Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks 
erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse 
oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass 
der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr 
fortführen kann.

–	 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und 
den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der 
Angaben sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde 
liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 
dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deut-
schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt.

–	 holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise 
für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen 
oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um 
Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusam-
mengefassten Lagebericht abzugeben. Wir sind verant-
wortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung 
der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige 
Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

–	 beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten 
Lageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzes
entsprechung und das von ihm vermittelte Bild von der 
Lage des Konzerns.

–	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetz-
lichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben 
im zusammengefassten Lagebericht durch. Auf Basis aus-
reichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 
dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben 
von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeut-
samen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte 
Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen An-
nahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunfts-
orientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden 
Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches 
unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich 
von den zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 
unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-
schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

München, 8. Juni 2021

BBH AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. 			 
Jürgen Gold		
Wirtschaftsprüfer		
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Der Vorstand hat den Aufsichtsrat während des Geschäfts-
jahres 2020 regelmäßig schriftlich und mündlich über die 
beabsichtigte Geschäftspolitik, über grundsätzliche Fra-
gen der Unternehmensplanung, über alle wesentlichen 
Geschäftsvorfälle sowie die Entwicklung und Lage der 
Gesellschaft und des Konzernes unterrichtet.

Der Aufsichtsrat hat die Geschäftsführung des Vorstan-
des überwacht und in insgesamt sechs Sitzungen alle 
wichtigen Angelegenheiten und grundsätzlichen Fragen 
ausführlich behandelt und beraten. Darüber hinaus hat 
der Aufsichtsrat systematisch die Erledigung der im Auf-
sichtsrat gefassten Beschlüsse überwacht. Wesentliche 
Schwerpunkte der Beratungen im Aufsichtsrat waren im 
Geschäftsjahr 2020 u. a.

–	 die Entwicklung von Konzepten für eine nachhaltige, kli-
maneutrale und kommunale Energiewirtschaft bzw. von 
Strategien für den Einsatz, die Förderung und den Ausbau 
erneuerbarer Energien sowie der Speicherung von Energie,

–	 die Entwicklung der Stromerzeugung aus Kraft-Wär-
me-Kopplung und regenerativen Quellen,

– 	die Planung und Vorbereitung des Ersatzes des Kohlekes-
sels im Heizkraftwerk (Ausstieg aus der Verbrennung von 
Steinkohle) durch einen Gaskessel,

–	 die Entscheidung über Strategien in der Telekommunika-
tion, insbesondere der Lichtwellenleiter-Technologie, zur 
Ausweitung von Telekommunikationsdiensten,

–	 weitere Großinvestitionen wie z. B. der Ausbau der  
FttB/H-Netze, die Erschließung des Siemens Campus sowie 
die Erweiterung des Fernwärmenetzes in Richtung Bruck,

–	 die Weiterentwicklung des zertifizierten Informationssicher-
heitsmangement-Systems der ESTW nach ISO27001,

–	 die Direktvergabe und der Aufbau eines eigenständigen 
Stadtverkehrsunternehmens in der Erlanger Stadtwerke 
Stadtverkehr GmbH sowie u. a. der Neubau eines Betriebs- 
und Verwaltungsgebäudes auf dem Busbetriebshof,

–	 die Optimierung des Angebotes im öffentlichen Personen-
nahverkehr und dessen Finanzierung (z. B. Zukunft des VGN 
und Weiterentwicklung des E-Tarifs),

–	 Planungen zur Umsetzung der E-Mobilität bzw. der 
E-Ladeinfrastruktur sowie

–	 die langfristige Perspektive für die Erlanger Trinkwasser
versorgung und die Sicherstellung der Trinkwasserversor-
gung durch z. B. den weiteren Anschluss an das Netz der 
Fernwasserversorgung Oberfranken.

Die ordentliche Hauptversammlung fand am 24. Juli 2020 statt. 
Mit der Neuwahl von Aktionärsvertretern in den Aufsichts-

rat fand zudem am 4. Dezem-
ber 2020 eine außerordentliche 
Hauptversammlung statt.

Der vom Vorstand aufgestellte 
Jahresabschluss der Erlanger 
Stadtwerke AG, der Erlanger 
Stadtwerke Stadtverkehr GmbH, 
der Erlanger Stadtwerke Hallen-
bad GmbH sowie der Energie-
dienst Erlangen GmbH und der 
Konzernabschluss zum 31. De-
zember 2020, die Lageberichte 
der Gesellschaften und des Kon-
zernes über das Geschäftsjahr 2020 sowie die wirtschaftli-
chen Verhältnisse der Gesellschaften und des Konzernes und 
die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung gemäß § 53 
des Haushaltsgrundsätzegesetzes wurden durch die von der 
Hauptversammlung zum Abschlussprüfer gewählte Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft Becker Büttner Held Rechtsanwälte Wirt-
schaftsprüfer Steuerberater PartGmbB in München geprüft und 
mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat den Jahresabschluss der Erlanger Stadt-
werke AG, der Erlanger Stadtwerke Stadtverkehr GmbH, 
der Erlanger Stadtwerke Hallenbad GmbH sowie der Ener-
giedienst Erlangen GmbH und den Konzernabschluss zum  
31. Dezember 2020, die Lageberichte der Gesellschaften 
und des Konzernes über das Geschäftsjahr 2020 und den 
Vorschlag des Vorstandes über die Verwendung des Jahres-
ergebnisses der Erlanger Stadtwerke AG ebenfalls sorgfältig 
geprüft. Es bestand keinerlei Anlass zu Beanstandungen. Der 
Aufsichtsrat stimmt dem Ergebnis des Abschlussprüfers zu 
und billigt den Jahresabschluss der Erlanger Stadtwerke AG 
und den Konzernabschluss. Damit ist der Jahresabschluss 
der Erlanger Stadtwerke AG gemäß § 172 AktG festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für die erfolgreiche 
Arbeit und das Engagement im Geschäftsjahr 2020.

Erlangen, im Juli 2021

Oberbürgermeister
Dr. Florian Janik
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
an die Hauptversammlung

BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Oberbürgermeister 
Dr. Florian Janik 
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AUF EINEN BLICK

Bilanz

Anlagevermögen Mio. € 233,7 227,6

Investitionen (ohne Finanzanlagen) Mio. € 28,2 27,4

Eigenkapital Mio. € 125,1 126,4

Bilanzsumme Mio. € 285,7 280,7

Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse Mio. € 184,4 181,3

Jahresergebnis vor Steuern Energie- und Wasserversorgung  
sowie sonstige Geschäftsfelder 

 
Mio. €

 
15,6

 
16,9

Jahresergebnis vor Steuern Stadtverkehr Mio. € -13,6 -10,7

Jahresergebnis vor Steuern Bäder Mio. € -1,7 -2,0

Jahresergebnis vor Steuern Mio. € 0,3 4,2

Jahresergebnis nach Steuern Mio. € -1,3 1,6

Personal

Mitarbeiter/-innen zum 31.12.
(ohne Vorstand, geringfügig Beschäftigte, Azubis, Praktikanten, Mitar-
beiter in der Freizeitphase der Altersteilzeit, Mitarbeiter ohne Bezüge)

Personen 676 660

Auszubildende zum 31.12. Personen 40 39

Strom

Transportmenge im Stromnetz Mio. kWh 608,6 634,2

Abnahmestellen Stück 74.118 73.790

Stromerzeugung durch ESTW-Anlagen

Heizkraftwerke Mio. kWh 186,9 199,7

Blockheizkraftwerke Mio. kWh 1,1 1,1

Windkraft Mio. kWh 45,9 42,4

Photovoltaik Mio. kWh 1,0 1,1

Wasserkraft Mio. kWh 3,0 3,5

Gas

Transportmenge im Erdgasnetz Mio. kWh 1.166,7 1.066,0

Abnahmestellen Stück 10.249 10.214

Wärme

Transportmenge im Fernwärmenetz Mio. kWh 346,2 340,8

Abnahmestellen Fernwärme Stück 1.625 1.586

Lieferung von Nahwärme Mio. kWh 64,4 65,3

Abnahmestellen Nahwärme Stück 463 459

Wasser

Transportmenge im Wassernetz Mio. m³ 7,7 7,5

Abnahmestellen Stück 14.548 14.556

Stadtverkehr

Fahrgäste des Erlanger Stadtverkehrs Mio. Personen 6,7 12,8

Nutzwagenkilometer Mio. Nwkm 4,3 4,8

Westbad

Besucher des Hallenbades Personen 42.563 103.705

Öffnungstage des Hallenbades Tage 114 220

Besucher des Freibades Personen 38.636 111.015

Öffnungstage des Freibades Tage 86 121

ESTW-Konzern
2020 2019



Konzernabschluss 2020 der 
Erlanger Stadtwerke (Auszug)

Der vollständige, vom Wirtschaftsprüfer testierte, Konzernab-
schluss 2020 wird vom Bundesanzeigerverlag veröffentlicht 
und kann auf der Website www.bundesanzeiger.de unter 
dem Suchbegriff „Erlanger Stadtwerke” eingesehen werden.
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